Abend und Montag früh. — Beſtellun 
Preis pro Quartal 4,50 , durch die Vos bezogen 5 l — Inſerate 


Mal mit Ausnahme 
und Auslandes 
Inſertlonsaufträge an alle auswärtigen 


b e eee d 
un 4 
8 N I — Die , iger Zei 


mittlerer Größe, ſchwarzüugig, ſtumpfnafig, der 

die rückwärts gekämmten Haare einen etwas jüdi⸗ 
in ſchwarzem Kleide; 
mittlerer Größe, mager, 
und kleinem Bärtchen; 


egramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
meldet: Dem Domcapitel zu Trier iſt auf ſeine 
Anzeige von der erfolgten Wahl eines Bisthums⸗ 
verweſers durch den Oberpraſidenten der Rhein⸗ 
propinz im Auftrage des Staatsminiſteriums die 
Mittheilung zugegangen, daß die Staatsregierung 
ſich nicht in der Lage befinde, den Gewählten als 
Capitulart ar der Diöceſe Trier zuzulaſſen. Die 
ep erung im Gegenſatz zu den Fällen in 


und Osnabrück für den in Trier ge: 
die Entbindung von 


ſchen Typus gaben, 
4) Kibaleie, 27 Jahre alt, 
mit dunkelbraunem Haare 
5) Sophie Perowskaja, 27 Jahre 
mager, bleich, mit hoher ſchmaler Stirn, 
haarig, in ſchwarzem Kleide; 65 
von hohem Wuchs, mager, 
ſtarken Augen⸗ 
ſcharfblickenden grauen Angen. 
Vor den Angeklagten ſaßen die Vertheidiger 
Unkowski, Chartnlari, Gercke und Gerard Kedrin, 
Sheljabow will ſich ſelbſt vertheidigen. Außerdem 
befanden ſich im Saale 64 Zeugen, 11 Sach: 
verſtändige, ein griechiſch⸗katholiſcher, ein römiſch⸗ 
katholiſcher und ein lutheriſcher Geiſtlicher, ſowie 
ein Mollah zur Eidesabnahme. Der Staats: 
Procurator trug die Anklageaete vor. Die Ver⸗ 
lefung dauerte über zwei Stunden. Hierauf fand 
das Verhör der Angeklagten ſtatt. Gegen 3 Uhr 
wurde die Sitzung auf zwei Stunden unterbrochen.“ 
Nach der Wiederaufnahme der Sitzung begann 
das Zeugenverhör. 
Kutſchers Frolof und einiger an N 
die Sitzung auf Freitag Vormittag 11 Uhr vertagt. 


wählten Bisthumsverweſer 


konnte, ſo werde der Grund dafür nur darin 
liegen, daß die Regierung in dem bisherigen Ver⸗ 
halten und Auftreten des Gewählten nicht die 
Bürgſchaft für die Führung des Biſchofsamtes in 
verſöhnlichem und friedliebendem Sinne finden 
Artikel 2 des Geſetzes vom 
zur Vorausſetzung hat. 
Staatsregierung wird ſich jedoch durch dieſen 
23 wiſchenfall nicht beirren laſſen, ihrerſeits die 
Fürforge für die katholiſchen Mitbürger auch 
weiterhin überall dazu bethätigen, wo ihr dies 
durch ein entfprechendes Entgegenkommen ermög⸗ 


nicht eintreten laſſen 


tonute, welche der 
14. Juli 1880 


uderer Zeugen wurde 


J. Berlin, 8. April. Als künftigen Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten von Potsdam nennt die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ den Vicepräſidenten von Neefe in Kobleuz, 
früher Landrath in Pr. Stargard. 5 

Der Ober Conſiſtorialrath Wichern 
Schöpfer der inneren Miſſion) iſt im „Rauhen 

Haufe“ bei © mb 


katigt iich, daß der Gr 


nzlers Pläne und die Stimmung 
in Süddeutſchland. 
Aus Baden ſchreibt man der „Lib. C.“: Es i 
gewiß recht ſchön, daß der Reichskanzler in d 
Steuerrede vom 28. März mit of 

werde für ſein Steu err 


sburg melden: Es be⸗ 
oßfürſt Nikolaus verhaftet | 
wurde, als er trotz des kaiſerlichen Verbots aus h 
dem Exil nach Petersburg zurückkehren wollte. 
AZ3pmwiſchen feinem Vater Conſtantin und deſſen 

8 dem Kaiſer, habe vorgeſtern eine ſehr 
ohende Scene im kaiſerlichen Palais 
Der Polizeichef Baranow wurde 
is gerufen. — Sämmtliche ruſſiſche 
werden jet einer Präventivcenſur 


tersburg, 8. April, Die Sitzung des 
Staatsgerichtsbofes, welcher über NMoſſatoff und 
Gen. abzuurtheiten hat, wurde 5 
en nr. Teri Re 
hohen Perſönlichteiten eingenommen, darunter der 
Prinz von Oldenburg, der Kriegsminiſter und der 
Finanzminiſter Abaſa. Zehn Sitze waren für die 
ausländiſche, fünf für die inländiſche Preſſe re⸗ 
Die Hauptwand des Saales nahm ein 
lebeusgroßes Portrait des verſtorbenen Kaiſers, 
mit Trauerflor umhüllt, ein. 
präſidirte der Senator Fuchs, als Beiſitzer waren 
auweſend die Senatoren Bippen, Piſſareff, Orloff, 
Sinitzin und Beloſtoszki; als Staatsanwalt fungirte 
Murawieff mit dem Proeuratorgehilfen Poſtotzki. 
Auf der Anklagebank ſaßen: 1) Ryſſakoff, neun⸗ 
zehn Jahre alt, von kleiner Statur, blond, bartlos, 
in ſchwarzem Anzuge; 2) Michailoff, 21 Jahre 
alt, etwas über Mittelgröße, blond, in ſchwarzem 
Auzuge; 3) Jeſſe 


err worwittaas 
en Seſſei waren von 


Dem Gerichtshofe 


26 Jahre alt, 


—ä = ] ;. ]⅛•g e ENT EN 
bewies. Hr. Bu ſchde d, der den Mori Rodeck gab, 
erwirbt ſich mit jeder neuen Partie neue Anerkennung; 
er weiß ſcharf und beſtimmt zu individualiſiren und 
verwendet ſeine Darſte ungsmittel mit vielem Geſchick 
dabei erfreut er durch Natürlichkeit und Wärme. 9 . 
Badewitz war in der Rolle des alten Landraths 
ch am Platz, desgleichen Fr. v. Pöllnitz als 
Frl. Gamber als Hedwig, Hr. Meyer als 
rl. Ziegler (Mathilde) und 
Rittberg) halfen das Enſemble 
abrunden, fo daß die Geſammtwirkung des Luftfpiels 
eine entſchieden günſtige war. 


Stadt⸗Theater. 


@ Das Gaſtſpiel des Fräul. Pauline Ulrich 
vermittelte ung vorgeſtern die Bekanntſchaft eines 
neuen Luſtſpiels von Julius Wolff: 
geſellenſteuer“. Wolff iſt als epiſcher und lyriſcher 
Dichter durch „Till Eulenſpiegel“, den „Rattenfänger 
fänger von Hameln“, den „wilden Jäger“ und 
neueſtens „Tannhäuſer“ ſehr populär geworden. Auf 
dem Gebiet des modernen Luſtſpiels hat er ſich, ſoviel 
un; bisher noch nicht verſucht. 
Stücken Lindau's und Hugo Bürger's tritt auch in 
dem vorliegenden die dramatiſche Handlung ganz 
zurück gegen das Beſtreben, die Situation in den 
Details auszuarbeiten, um damit ein Bild des geſell⸗ 
ſchaftlichen Lebens zu geben, durch das zugleich die 
Charaktere in ihren Hauptzügen beleuchtet werden. 
; nd z. B. iſt die Junggeſellenwirthſchaft 
eſchildert, die Julie Rittberg mit ihrem gelehrten 
ruder ührt. Das Hauptmotio des Stückes, der Ge: 
eine junge geiſtvolle Dame, welche Liebe und Ehe 
18 Feinde ihrer Freiheit verſchmäht, durch eine 
richtige Neigung von ihrem Porurtheil zu heilen, 
iſt 1 aber — weiß ihm Wol 
neue Seite abzugewinnen. Dazu hat er einer Reihe x 
deen Epiſoden —— 10 den alten ee 
ichen anbraih, der als Wahlcanbidat bereits die 

niräge, die er im Fall feiner Wahl zu 
et und ſich bereits eifrig der 
t. Die gelungenfle 
er die für innere 


Hr. Weber (Max 


Oper. Concert. 


Eine halbe Oper und ein halbes Concert kann 
auch nur eine halbe Kritik 
Antheil, als ihn Asmodeus in Auber's „Carlo Broschi“ 
für ſich begehrt, konnte ſich Referent nicht 
wenn er von Allem etwas haben wollte. 
fammentreffen der Beneſiſoper für Herrn Starke 
ohlthätigkeits⸗Concert des Danziger 
Männergefangvereins erwies ſich für den Be uch 
der erſteren nachtheilig. 
O Glöckchen des Eremiten“ ges 


gefälliger Unterhaltungsmufi 
liſches und Militäriſches f 


an der von weibliche 


e heiter belebte 
r Seite ein pikantes, 
die Bäuerin Roſa Friquet, dann 
unge Pächterfrau; von männ⸗ 
der verbiſſene, eiferſüchtige 
Thibaut, ferner ein flotter Dra oner: Unteroffizier 
der den Dorfſchönen ſehr hold iſt, und 
ein empfindſamer Knecht, der natürlich dem 
Tenor zufällt, theilnehmen. M 


fi 
ſchem Geſchick leich 


3 3 e 
* N eorgette, eine kokette 

gur unter den Epiſoden iſt a li er Seite deren Mann, 
iffion und bie ſüßen Predigten des Diaco 
lein ſchwärmende Köch 
Stolzenberg mit präch 
Daß der geiſtvolle 
Dialog fein und elegan 
mit Beſtimmtheit erwarten. Ju 
hier den Lyriker, der ſich 

Sachen immer wieder mel 
bat ein paar hübſche Blüthen 


Die Hauptfigur der Julie | 
mit feinem, liebenswürdigen Humor und in 
graziöſen Geſammthaltung, die auch 


Nonchalance der Rolle immer noch anmuthig bleiben 
f Intelligenz und Vornehmheit ber 
fihern in derartigen Frauencharakteren Frl. Ulrich 
einen vollſtändigen Erfolg, wie 
wieder die lebhafte Anerkennung des Publikums 


Hanna, welche von F 


t ausarbeiten würde, lie 

l. Wolff kann et 

ch bei feinen epiſchen 

det, nicht verleugnen und 
ſeiner Poeſie in das 


repräfentirt mit namhaftem techni 
Weſen in etwas kurzathmigen, 
gein nähernden Melodien, die 
nehm berühren, andrerſeits 
litäten nicht frei ſind. Die Luſtſpiel⸗ 
oper iſt hier ſchon öfters mit Wohlgefallen aufgenommen 
worden, ſie ſchien auch in der diesmaligen Beſetzung 
anzuſprechen, wenigſtens nach der beifälligen Aufnahme 
des erſten Aktes zu ſchließen, dem Referent beiwohnte. 
iquet) gab in einem Liede 
f it Belamy, den Herr Geiger 
nicht ohne Gewandtheit, vielleicht mit zu ernſter Miene 
darſtellte, gelungene Andeutungen, 
Coloraturpartie auch für das Folgende in erfreulichem 
Grade mächtig ſein werde. 


durch Grazie ange 
mancherlei Trivia 


Fräul. Richter (Roſa 
und in dem Duett mit 


es auch diesmal a 
Die ſchmucke Pächterin 


aus der Staatskaſſe erhalten, in gleicher Weiſe 
autonom, ſelbſtſtändig und ſelbſtbewußt daſtehen, wie 
jene, welche die erforderlichen eee delt durch 
ſich ſelbſt aufbringen. Will man freie, ſelbſtſtändige 
und ſelbſtthätige Staatsbürger haben, ſo hüte man 
ſich vor Allem, was — und wäre es auch nur in 
leiſeſter Weiſe — an die Grundfeſte des freien 
Bürgerthums, an die Gemeindeautonomie, taſtet. 
Anders liegt die Sache, wenn man ein Geſchlecht 
heranbilden will, welches von der Wiege bis zum 
Grabe am Gängelbande des Staates geleitet werden 
ſoll. In dieſem Falle gebe man den Gemeinden 
das Geld mit vollen Händen; je mehr man giebt, 
deſto ſicherer kann man des Erfolges ſein: man 
ertödtet jedes Bewußtſein von Selbſtverantwortlich⸗ 
keit und Selbſtſtändigkeit, man erzieht träge Staats⸗ 
paraſiten. 


Ein anderer Punkt, bezüglich deſſen die Be⸗ 
völkerung unſeres Südens in ſchärfſtem Gegenſatz 
zu dem kanzleriſchen Programm ſteht, iſt die Frage 
der Branntweinſteuer. Auch bei uns pflegt der 
Arme nicht bairiſches Bier zu trinken, weniger aus 
Furcht davor, daß es ihn träge mache, ſondern 
einfach aus Rückſicht auf den ſeine, des Armen, 
Kräfte überſteigenden Preis des Verſandtbieres. 
Auch der Wein iſt — ausgenommen die Rebbau 
treibenden Gegenden — nicht das Getränk des 
„armen Mannes.“ Aber das vom Reichskanzler 

gerühmte „dünne, leichte, durſtlöſchende Bier“ wird 
gerne getrunken. Jahrzehnte lang I man in 
Baden von Seiten der Regierung ſich bemüht, 
dieſem Getränke bei der armen Bevölkerung Ein⸗ 
gang zu verſchaffen, um mittelſt deſſelben den phyſiſch 
und pfychiſch ruinirenden Branntweingenuß zu ver⸗ 
drängen, namentlich in der ärmſten Gegend des 

Landes, im Odenwald. Die Bauern, Tagelöhner, 
Holzhauer und Steinbrecher im Odenwald arbeiten 
auch hart und ſchwer. Der Branntwein hat ſie 
früher vor der Zeit zu abgelebten, arbeitsunfähigen, 
ſtumpfſinnigen Menſchen gemacht, hat ſie geiſtig und 
moraliſch verderbt, hat in die Familien unendlich 
viel Leid und Elend gebracht, hat ganze Gemeinden 
von Grund aus ruinirt. Seit das Bier den 
Branntwein mehr und mehr verdrängt, its beſſer 
Zeworden in jenen Gegenden, beſſer in aller und 
eder Hinſicht: geſündere Generationen wachſen 
een die Ponte ſind arbeitsfähiger und ardeits 
Kenbiger, ihre mi aliſche Haltung hat gewonnen, 
dus Familienleben iſt geordneter, der Wohlſtand hat 
ſich gehoben, grobe Exceſſe und Verbrechen 15 
ſich gemindert. Wo ſolche Erfahrungen vorliegen, 
da verfängt der Appell an das Mitleid mit dem 
„Schnäpschen des armen Mannes“ nicht. Der arme 
Mann — wir geben das zu — kann den Brannt- 
wein „nicht immer“ entbehren. Aber er braucht ihn 
ſelten, ſehr ſelten. Und damit er ja nicht in die 
Verſuchung komme, ihn öfter zu gebrauchen, als 
durchaus nöthig iſt — die Verſuchung zum Brannt⸗ 
weingenuß ift aber bekanntlich eine der gefährlichſten 
aller Verſuchungen — ſo empfiehlt ſich eine auf 
richtiger Baſis ſtehende, nicht zu niedrig bemeſſene 
Beſteuerung dieſes Getränkes. Verſchaffe man dem 
„armen Mann“ gutes, wohlfeiles Brod, ver⸗ 
theure man ihm nicht durch Finanzzölle die unent⸗ 
behrlichſten Conſumtionsartikel, erſchwere man ihm 
— ͤ ͤ v. ,, pP. ˖§———————. BETA TTREET 


Georgette (Fräul. Jahns), die ſich der liebebedürſtige 
Unteroffizier aus dem Taubenſchlage holte, war ganz 
dazu angethan, zärtliche Gefühle zu erwecken und die 
Giterfudt ihres Gatten Thibaut, der durch Herrn 
Bergen eine komiſch wirkende Beleuchtung erhielt, 
derauszufordern. Herr Starke, als Benefiziant 
vom Publikum freundlich begrüßt, fang fein 
Hübfcheß Lied empfindungsvol und mit dem wohl 
eglückten Bemühen, ſeiner Stimme Weichheit und 
E melz zu geben. Der Vortrag wurde jeht beifällig 
aufgenommen. Nach dem lebendigen Finale, in dem 
die Dragoner mit dem Chor der Dorfſchönen zu 
röhlichem Tanzreigen vereinigen, verließ Referent 
as Theater, um ſeine Schritte nach dem Schützen · 
hauſe zu lenken und noch etwas von dem Concerte 
des Männergefangvereind zu profitiren. 

Der geräumige Saal war anſehnlich gefüllt und 
die dargebotenen Gaben, zum Theil Wiederholungen 
aus dem erſten Winterconcert, fanden eine warme 
Anerkennung. Der noch junge Verein, unter ſach⸗ 
kundiger und von rühmlichem Eifet beſeelter Leitung 
des Herrn v. ifielnidi, hat in Bezug 
au Veredelung des geſammten Klangmaterials, 
auf Reinheit der Intonation und Schattirungs⸗ 
kunſt ſchöne Fortſchrütte gemacht. Das gab ſich 

in den Chor⸗Compoſitionen, die bereits früher 
zu Gebör 3 worden find und deshalb 
einen Vergleich geſtatteten, unzweifelhaft zu erkennen. 
Sowohl das poetiſche Waldlied mit . 
von Herbeck, wie die originellen, kernhaften niederländi⸗ 
ſchen Volkslieder zum Pianoforte, in der Kremſer'ſchen 
äußerſt wirkungsvollen Bearbeitung, ließen bei den 
Sängern einen erhöhten Schwung, eine vermehrte 
Sicherheit der Technik und ſorgfältiger abgewogene 
Nüancen des Vortrages wahrnehmen. Die beiden 
Solonummern dieſes Cyclus (für Baryton und Tenor) 
wurden in klangvoller und charakteriſtiſcher Färbung 
wiedergegeben. — Von den beiden Soloquartetten des 
n ſprach das zweite: „Still ruht der See“ 
durch Compoſition und hübſche Ausführung am 
meiſten an. — Nach dem Coneerte fand noch 
‚eine geſellige, auch durch die Betheiligung von 
Damen gezierte Vereinigung in demſelben Lokale 
fait. Daß dabei die Sangesluſt reiche Blüthen 
trieb und manches ſchöne Lied für Chor, Quartett 
und Sologeſang die Abendtafel würzte, wurde von 
den Anwe enden dankbar empfunden. Der Danziger 
Männergeſangverein iſt in erfreulichem Aufſchwunge 
begriffen und wird gewiß mehr und mehr feine Bes 
ſtimmung erfüllen, zu dem Muſikleben unferer Stadt 
eine wär ige Weiſteuer zu liefern. M. 


Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
koſten für die Petitzeile 


Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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nicht durch die einſeitige Erh 
den Genuß des geſunden, erfri 
denkt und ſpricht man b 
Zielen des Reichskanzlers 
wenig Sympathie entgegen. 


en werden in der Expedition, 


öhung der Brauſteuer 
ſchenden Bieres! So 
Den 


kommt in Baden blut⸗ 


Berlin, 7. April. Der Reichstag hat ſich 
geſtern auf drei Wochen vertagt. 
werden das Oſterfeſt in ihrer Heimat n 
dieſe Gelegenheit benutzen, Fühlung mit ihren Wählern 
über diejenige Vorlage zu gewinnen, 


ntereſſe in Anſpruch nehmen wird, über das Unfall⸗ 
gsgeſetz. In dem Momen 
eintritt, veröffentlicht die; 
einen ee . 3 0 
genſatz zwiſchen der jetzigen un 
ftepolitit des Reichskanzlers 
kennen läßt, daß 
lismus den officibſen 
recht geläufig geworden ſind. Die 
für welche die Leiſtungen 
wird ſich höchlichſt 


es ſei nothwendig, „ 


Reform“, der den Ge 
der früheren Wirthſcha 
einer Weiſe erörtert, welche er 
Schlagworte des 
Federn noch nicht 
große Mehrzahl der Leſer, 
der „Prov.⸗Corr.“ beſtimmt ſind, 
verwundern, wenn ſie hört, 
der Staat nicht geſchehen läßt, was geſchieht, ſondern 
ohl der Geſammtheit, namentlich 

Die Behauptung, daß 
Staatsverwaltung dem 
„zu ſehr gehuldigt habe, 
heilter Heiterkeit aufge 
nſicht hat jeder Bauer 
ſſen wird, was von den 
halten iſt, namentlich 


handelnd wirkt zum W 
zum Schutz der Schwächeren.“ 


Prinzip des „Geſchehenlaſſens 
dürfte im Lande a ae 
nommen werden; in dieſer H 
ſo viel Erfahrung, daß er wi 
Phraſen der „Prov. Corr.“ zu 
wenn die jetzt in Aus icht geftellte 
Hand in Hand mit dem „ſegensreichen Zwang“ gehen 
atshilfe in beſchränktem Umfange 
„einmal durch den Verzicht auf die 
t und zum Zweiten durch die Ein⸗ 
von denen die wirth⸗ 
ffen werden wie alle 


ſoll, wenn die Sta 


führung neuer Verbrauchs ſteuern, 
chwachen ebenſo geiro 5 
Das iſt eben der ſchwache Punkt in dem 
3 Reichskanzlers, daß der Appell 
der Maſſen als Hebel zur Dur 
führung einer Steuerpolitik benutzt werden ſo 
aſt auf die Gegenſtände des 


die Hauptfteuerl 0 
ie parlamentariſchen 


verbrauchs abwälzen will. 1 
arteien“ — das muß die „Prov.⸗Corr.“ eingeſtehen — 
ch der Mittel und Wege zur Duichfüßrung 
kanzleriſchen Pr icht 
ſeſten Anſichten und 
aber ſie tröſtet ſich damit, daß 
mſchwung als vollzogen gel f 
| lamentariſchen Parteien ſich nicht in 
Widerſpruch mit der Bevölkerung ſetzen werden, mit 
wieder in nähere Berührung kommen. 
mit dieſer dreiſten Ent⸗ 
er Sachlage täuſchen, die „Bevölkerung“, 
Bekehrung ſie fabelt, oder die parlamen⸗ 
die ſchwerlich der Winke der 
um ſich über die Stimmung ihrer 
7 Auf die Wähler wird das Ein⸗ 
entariſchen Parteien“, d. h. 
ch weigern, die letzten 
s des Reichskanzlers 
daß ſelbſt die Con ⸗ 
drängt worden find, 
ſie werden in dem 
3 Reichskanzlers, den 
ſenen Zolltarifreform 
dern beſtärkt werden. 


völkerung der U 
urd daß die par 


Wen will die „Prov Corr.“ 


tariſchen Parteien“, 
Difiziöfen bedürfen, 

Wähler zu orientiren 
eſtändniß, daß die „parlam 
er geſammte Reichstag, Ti 
Schlußfolgerungen des Programm 
zu billigen und ſich anzueignen, 
ſervativen in die Oppoſition ge 
ſchwerlich ohne Einflu 
Zweifel an der Unfehlbarkeit de 
ſchon die Wirkungen der geprie 
geweckt haben, nicht erſchütter 


Der ſchwarze Rock 
von Wilkie Collins. 
Aus dem Englischen überſetzt von J. o. Boettcher.! 


Viertes Buch. 


Die Kluft erweitert ſich. 
Vierzehn Tage nach Vater Benwell's Entdeckung 
folgte Stella eines Morgens Romayne in ſein Arbeits⸗ 


Haſt du Nachrichten von Mr. Penroſe erhalten?“ 


er wird morgen hier eintreffen.“ 
u einem längeren Beſuche? 
ch hoffe es. Je länger, je beſſer.“ 

Sie ſah ihn mit einem gemiſchten Ausdruck von 
Erſtaunen und Vorwurf an. 

„Warum ſagſt du das?“ fragte ſie. 
ſehnſt du dich ſo nach ihm, jetzt, wo du mich 
doch haſt?“ 


Er ſaß vor ſeinem Schreibtiſche, den Kopf auf 
e auf ein vor 


rage blickte er plö 
lauf fein Geſicht. 
rer erſten Begegnung auf dem 
te ſich wieder darin 


2 as helle rg 
Der leidende Zug, deſſen S 


oote erinnerte, präg 
war derſelbe aber nicht durch 
gemildert, wie damals, 
ehoben durch die mür 
oſſenheit eines Man 
Lebens überdrüſſig if. 
ch mache dir ja keinen 


auf Penroſe?“ fragte 


wöhniſchen Blicke an. 


wagen zu dürfen, 
ergehenden Nacht 
die Stimme wieder ge te nagende Reue 


über bab Daene 1010 er gegen Morgen in einen 


leid für ihn erfüllt, war ſie 
ch vor Penroſe's üblem Eir⸗ 
d wählte dazu ein gefährliches 
gab eine aukweichende Antwort. 


= Gin Straßburger C0 dent der „Köln. 

Vo as — ee daß die 

Coadjutorfrage (für den 87 jährigen Biſchof 

Raeß) ihrer endgiltigen Megelung ande 
ie 


e. 
Ueber eine geeignete Perſönlichkeit ſei jüngſt er⸗ 
einbarung zwiſchen den maßgebenden Factoren zu 
Stande gekommen. Der Correſpondent fügt hinzu: 
„Seit Kurzem weilt hierſelbſt ein Delegirter der 
Münchener Nuntiatur, welcher auch in diesen Tagen 
der Gaſt des Statthalters war.“ Es iſt alſo zwiſchen 
dem Biſchof, dem Statthalter und jenem Delegirten 
als Vertreter des Papſtes verhandelt worden. 

Breslau, 5. April. Die ſchleſiſchen Ultras 
montanen haben einen großen Triumph zu ver⸗ 
zeichnen. Ein „Staatspfarrer“ iſt in den Schoß der 
Kirche zurückgekehrt. Wie das geſchehen — der 
Pfarrer iſt Herr Büchs in Rudno erzählt die 
„Schleſ. Volks⸗Ztg.“: „Bevor dem Herrn Büchs, 
welcher krank darniederliegt, auf ſein Erſuchen vom 

errn Pfarr ⸗Adminiſtrator Dziadek die heiligen 
aeramente gereicht worden find, hat er folgende, 
von mehreren Zeugen unterſchriebene, uns abſchrift⸗ 
lich vorliegende Erklärung unterſchrieben: 1) Ich 
bereue meine bisherige Handlungsweiſe, namentlich 
meinen Un gehorſam gegen unſeren hochwürdigſten 
Herrn Fürftbiihof, und das große Aergerniß, 
welches ich gegeben habe. 2) Ich verſpreche, 
jitzt ſofort beim errn Kirchenpatron auf 
ie Pfarrei zu reſigniren, mich dem hoch⸗ 
würdigſten Fürſtbiſchof zur Dispoſition zu ſtellen 
und jede über mich verhängte kuchliche Strafe mit 
innigſtem Danke anzunehmen. 3) Ich bitte meinen 
hochwürdigſten Fürſtbiſchof, alle Herren Geiſtlichen und 
die Parochianen um ey m wegen des von mir 
egebenen Aergerniſſes. Rudno, den 25. März 1881.“ 
Golgen die Unterſchriften.) — Daß bei einem 
Kranken, der nach den Sterbefscramenten verlangt, 
von einer freien Entſchließung nicht gut die Rede ſein 
kann, leuchtet ein und darum iſt die „Bekehrung“ des 
Staatspfarrers Büchs von keiner höheren Bedeutung 
als alle anderen auf dem Sterdebette „gemachten“. 
Die „Schleſ. Volkszeitung“ ſcheint das ebenfalls zu 
fühlen, denn fie fügt ihrer Melt ung von der wahr⸗ 
cheinlichen Geneſung des Herrn Buchs den frommen 

unſch hinzu, daß ihm Gott die „Gnade der 
Beharrlichkeit“ ae möge. 

w 


eiz. 

Bern, 4 April. Ueber die gegen die ruſſiſchen 
Flüchtlinge in Genf eingeleitete Unterſuchung be⸗ 
richtet man der „Gazette de Lauſanns“ von dort, daß 
bis jetzt eine Anzahl der Theilnehmer an der am Tage 
nach der Ermordung des Kuilırs ſtattgefundenen 
nihiliſtiſchen Verſammlung, namentlich aber die in 
derſelben aufgetretenen Redner auf das Juſtiz⸗ und 
Polizeidepartement geladen und hier verhört worden 
find. Als einer der gefährlichſten der in Genf 
weilenden ruſſiſchen Flüchtlinge wird in dem ge⸗ 
nannten Blatte der Fürſt Krapotkin bezeichnet. Der- 
ſelbe ſollte ſchon im vorigen Jahre aus Genf aus⸗ 
gewieſen werden; auf das daruber in der radicalen 
Preſſe erhobene Geſchrei fei der Ausweiſungsbeſchluß 
aber von dem damaligen Chef des Juſtiz⸗ und 
Polizeidepartements, Hrn. Ador, wieder zurückgezogen 
worden. 


Belgien. 

Brüſſel, 5. April. Der Finanzminiſter legte der 
Kammer heute einen Geſetzentwurf vor zur Bes 
willigung einer Mitgift von 250 000 Fres. für die 
Prinzeſſin Stephanie. 

England. 

London, 6. April. In der Beſprechung des 
neuen Budgets ſtimmen alle Blätter, liberale wie 
conſervative, überein, daß es, obwohl im Ganzen be⸗ 
friedigend, ein ſehr proſaiſches ſei und keinen Vergleich 
mit den früheren großartigen und glänzenden Budgets 
Gladſtones aushalte, kurz aller jener brillanten 
ſinanziellen tour de forces entbehre, die das Land an 
Gladſtone'ſchen Budgets gewöhnt war. Die „Daily 
News“ verſucht indeß Gladſtone zu entſchuldigen. 
Der Krieg, bemerkt das Blatt, habe das aufgezehrt, 
was ein ſubſtanzieller nationaler Ueberſchuß hätte ſein 
können. Es ſei ihm nicht möglich geweſen, auffallende 
Operationen durchzuführen, da er noch an der Erbſchaft 
des Krieges zu laboriren und für die Politik ſeiner 
Vorgänger zu büßen gehabt habe. Das Geld ſei 
dahin, und ſogar Mr. Gladſtone mit all ſeiner 
Finanzzauberei ſei nicht im Stande, Stroh in Geld 
CCͥͥͤ ĩiâyͥwuVãã ðĩ2⁵ũu0k;ß7ß ·ꝛ. IT SE WETTE ET ER 

„Ich glaube, du hätteſt mir ſagen müſſen, daß 
Mr. zn ein katholiſcher Prieſter iſt“, entgegnete fie. 

r ſah wieder nieder auf das Buch. 
* der weißt du, daß Penroſe ein katholiſcher 
rieſter iſt?“ 

„Ich ſah die Adreſſe deiner Briefe an ihn.“ 

„Nun, und was kann dabei deine Furcht erregen, 
. er ein katholiſcher Prieſter iſt? Du ſagteſt mir 
auf dem Balle bei Lord Loring, daß du für Penroſe 
Theilnahme hegteſt, weil er mein Freund ſei.“ 

„Ich wußte damals nicht, Romayne, daß er uns 
ſeinen wahren Stand verheimlicht hatte. Ich kann 
einem Menſchen nicht trauen, der einer ſolchen Hand⸗ 
lung fähig iſt.“ 

Er lachte faſt höhniſch. „Du kannſt ebenſo wohl 
ſagen, du mißtraueſt einem Manne, der verhehlt, daß 
er ein Schriftſteller iſt, indem er ein anonymes anf 
chreibt. Was Penroſe anbelangt, fo handelte er au 
Befehl ſeiner Vorgeſetzten und noch mehr, er geſtand 
mir offen, daß er ein Prieſter fei. Wenn du Jemand 
tadeln willſt, ſo mußt du mich dafür tadeln, daß ich 
ſein Vertrauen ehrte.“ 

Der Ton, in welchem er dies ſagte, verletzte ſie 
auf das Tiefſte. ä 

„Ich weiß mich der Zeit zu erinnern, Lewis“, 
ſagte fie, „mo du nachſichtiger gegen meine Irrthümer 
w 

— einfachen Worte erweckten ſeine beſſeren 

e. 

„Ich will ja nicht hart gegen dich ſein, Stella“, 
antwortete er. „Aber es verdrießt mich, wenn 
du ſagſt, daß du dem ‚aufrichtigfien und er⸗ 
gebenſten Freunde, den je ein Mann beſeſſen, 
mißtrauſt. Warum kann ich denn nicht mein 
Weib und auch meinen Freund lieben? Du 
weißt nicht, wie viel Mühe es mir macht, mit 
meinem Buche vorwärts zu kommen und wie ich Pen⸗ 
roſe's Hilfe und Theilnahme vermiſſe. Schon der Ton 
ſeiner Stimme hatte etwas Ermuthigendes für mich. 
Komm, Stella, gieb mir einen Kuß und, wie die 
Kinder ſagen: Laß es gut ſein.“ 

Er erhob ſich von ſeinem Schreibtiſche, ſie kam 
ihm mehr wie den halben Weg entgegen und drückte 
alle ihre Liebe und vielleicht auch etwas von ihrer 
Furcht auf feine Lippen. Er erwiderte den Kuß fo 
warm, wie er gegeben, aber unglücklicher Weiſe kam 
er auf den alten Gegenſtand des Geſpräches zurück. 

„Mein herziges Lieb“, ſagte er, „verſuche es, 
meinem Freunde um meinetwillen gut zu ſein und ſei 
nachſichtig gegen andersgläubige Chriſten.“ 

Das Lächeln wich von ihren Lippen und ſie 
wandte ſich von ihm ab. Mit der Selbſtſucht der 
Liebe einer Frau ſah ſie Penroſe wie einen Räuber 
an, der ihr einen Theil der Neigung geſtohlen, die ihr 
nur allein angehören ſollte. Als ſie zurücktrat, fiel 
ihr Blick auf das offene Buch auf dem Schreibtiſche 
und ſie bemerkte die vielen Anmerkungen am Rande 
der Seiten. Was konnte Romayne leſen, das ihn 
derartig anzog? Wenn er geſchwiegen hätte, würde 


die ihm zu Gebote 
un 


verwandeln. Er habe 
henden Mittel au Weiſe verwendet, 


u 
d 
15 das W ſeine hauptſächlichſten Vor⸗ 


chläge vollſtändig zu billigen. Die „Times“ ſagt: 
Die Herabſetzung der Einkommenſteuer wird mit all⸗ 
gemeiner Befriedigung aufgenommen werden, aber 
weder als Hilfsmaßregel noch als ein Finanzſtreich 
Enthuſiasmus erregen. 

b ankreich. 


Paris, 6. April. In einer Verſammlung der 
Deputirten von Paris wurde heute eine Interpella⸗ 
tion über das Zerwürfniß des Gemeinderaths 
mit dem Polizeipräfecten mit 16 gegen 4 Stimmen 
beſchloſſen. Wahrſcheinlich wird Pascal Duprat die 

nterpellation entwickeln. — Der Ausſchuß des 

enats für den Zolltarif hat die von der Depu⸗ 
tirtenkammer angenommene Vermittelung gutgeheißen, 
aber die vom Senat n aeg Zollſätze auf Mais, 
Roggen, Hafer und Reis aufrecht gehalten. Pouyer⸗ 
Quertier hat das Amt des General⸗Berichterſtatters 
niedergelegt; Ferray wurde mit der Berichterſtattun 
beauftragt. — Gambetta (meldet man der „K. 9 
iſt dafür, daß man die Stämme an der tuneſiſchen 
Grenze züchtige, aber weder Tunis einverleibe, noch ſie 
unter franzöſiſche Oberherrlichkeit ſtelle. Er will 
nämlich um Tunis willen Italien und England nicht 
vor den Kopf ſtoßen. In einer Unterredung, die er 
heute mit dem Grafen Beuſt hatte, ſprach er ſich 
wenigſtens in dieſem Sinne aus. Wie die Sachen 
aber heute ſtehen, hat die Regierung beſchloſſen, ſich 
nicht auf die Züchtigung der Krumirs zu beſchränken, 
ſondern die Gelegenheit zu benutzen, um den Bey von 
Tunis in eine ſolche Stellung zu verſetzen, daß er in 
Zukunft nur noch ein Werkzeug der franzöſiſchen 
Regierung iſt. Die militäriſchen Vorbereitungen, die 
getroffen werden, würden nicht ſo großartig ſein, wenn 
man nur die Züchtigung der Grenzſtämme im Auge hätte. 

Rußland. 


» In Bezug auf die künftige in nere Politik, 


des neuen Zaren liegen noch keine ſicheren Anzeichen 
vor. Mit wie großen und eigenartigen Schwierig⸗ 
keiten er zu kämpfen haben wird, zeigt folgende Mit⸗ 
Nl. gt eines Petersburger Correſpondenten der 
„Köln. Ztg.“: : 

"Hab ER bei dem gegenwärtigen Regiment 


ie en e 
die Erlaubt „ die Bald 
Seinerzeit 12 gie — Pala 


ausgenommen worden ſein. Heute weiſt der 
Leumund des Volkes offen auf den Marmorpalaſt hin. 
Wie fol man da an die Quellen des Uebels kommen, 
abgeſehen davon, daß dieſelben weit tiefer entſpringen, 
als in der Beyer en der Polizei oder der 
Sorgloſigkeit der Geſellſchaft? Das heutige Regiment 
hat in der That, ſo ſcheint es, abgewirthſchaftet, und 
alle Donnerreden Katkoffs und anderer Journaliſten 
gegen den Frevel der Revolution können die allgemein 
C ³ð2 w ͤ d ã ͤ 
ſie ihn offen gefragt haben. Aber er fühlte ſich zurück⸗ 
geſtoßen durch die plötzliche Art und Weiſe, in welcher 
ſie 19 zurückgezogen hatte. Als er ſprach, war der 
Ton ſeiner Stimme kälter als jemals. a 
„Ich will nicht verſuchen, deine Vorurtheile zu 
bekämpfen“, ſagte er. „Aber eins fordere ich ſtreng 
von dir. Wenn mein Freund Mr. Penroſe morgen 
4 mir kommt, jo behandle ihn nicht, wie du 

interfield behandelt haft.“ 

Eine momentane Bläſſe überzog Stella's Geſicht, 
ſie faßte ſich aber ſogleich wieder und ſah ihn feſt an. 

„Warum kommſt du wieder darauf zurück?“ fragte 
ſie. „Iſt Mr. Winterfield auch ein ergebener Freund 
von dir?“ 

Er ging nach der Thür, als ſei er kaum im 
Stande, ſeinen Zorn zu beherrſchen, beſann ſich aber 
und kehrte wieder um. 

„Wir wollen uns nicht ſtreiten, Stella“, begann 
er, „aber ich muß dir ſagen, es betrübt mich, daß du 
meine Duldſamkeit ſo wenig anerkennſt. Der Empfang, 
den du Mr. Winterfield bereiteteſt, hat mich die 
Freundſchaft eines Mannes einbüßen laſſen, der mir 
nicht allein lieb, ſondern der mir auch bei meinen 
lateiniſchen Arbeiten behilflich ſein konnte. Du ed 
damals leidend und beforgt um Mrs. Eyrecourt un 
ich berückſichtigte deine Stimmung, um fo mehr, da 
du mir bei Beginn von deren Krankheit gejagt hatteſt, 


daß du dir Vorwürfe machteſt, deine er in 
als Tagen etwas vernachläſſigt zu Dee Ich 
ewunderte dich, wie du durch die hingebendſte 


Pflege der Kranken bemüht warſt, dein früheres 
Unrecht gegen ſie wieder gut zu machen. Aus dieſem 
Grunde nahm ich Anſtand, dir etwas zu ſagen, was 
dich betrüben konnte. Aber wenn ich auch ſchwieg, ſo 
war ich nichts deſto —9 verletzt und gekränkt. 
die dach es nicht wieder! Wie du auch immer über 
die katholiſche Geiſtlichkeit denken magſt, ich fordere 
en ne ernſtlich auf, dies Penroſe nicht merken 
zu laſſen!“ . 

Nach dieſen Worten verließ er das Zimmer. 

Wie vom Blitze getroffen, blieb Stella ſtehen und 
ſtaunte ihm nach. Noch nie hatte er fie fo angeſehen, 
wie jetzt, wo er ihr dieſe warnenden Worte Togte 
Mit einem ſchweren Seufzer raffte fie ſich auf. Die 
unbeſtimmte Furcht, 280 ihr der Ton, in welchem 
er ſeine Worte geſprochen, wie ſeine Worte ſelbſt, ein⸗ 
flößte, geſellte ſich zu der momentanen Neugier, welche 
ſie empfunden, als ſie das mit Randgloſſen verſehene 
Buch auf ſeinem Schreibtiſch gewahrt hatte. 

Sie nahm den Band auf und überblickte die auf⸗ 
geſchlagene Seite. Dieſelbe enthielt die Schlußworte 
eines Angriffs auf den Proteſtantismus. Mit zitternder 
Hand ſchlug ſie das Titelblatt auf und las die ge⸗ 
ſchriebenen Worte: „An Lewis Romayne, von ſeinem 
ergebenen Freund und Diener Arthur Penroſe.“ 

„Gott helfe mir!“ ſeufzte ſie. „Der Prieſter iſt 
ſchon zwiſchen mich und meinem Mann getreten.“ 

(Fortſ. folgt.) 


wird die Liga die 


e zu 5 

auh ende , 

Nes eine Hausſuchung vollzogen und ein nihiliſtiſches 
e 


feſte Erwartung einer durch den Zaren 
ſt eingeleiteten Revolution nicht verdecken. — Die 
arren Moskauer Panſlaviſten wollen freilich von 
irgend welchen den Inſtitutionen des Weſtens entlehnten 
Einrichtungen nichts wiſſen und ſehen das Heil des 
Volks nur in der Zurückkehr zum ſlaviſch⸗tarkariſchen 
Urbrei. Ihr anerkannter Führer, der skauer 
Profeſſor Akſakoff, hat in einer Sitzung des 
ſlaviſchen Wohlthätigkeitsvereins zu Petersburg, die 
zu dieſem Zwecke beſonders zuſammenberufen war, 
wieder einmal eine große Rede gegen „den In 
Weſten“ gehalten und damit bei feinen Zuhörern 
großen Beifall gefunden. Das Publikum war ſehr 
gewählt, u. A. waren Graf Far „ der wieder 

eſund gewordene Pobedonoszeff, 11 meritins ki, 
raf Pahlen und viele andere hohe Perſönlichkeiten 
anweſend. Akſakoff ſprach von den Lügenlehren 
des Weſtens, von denen ig die Ruſſen bin: 
reißen ließen und an denen fie jih „den Magen vers 
dorben“ hätten, ſchob die ganze Schuld am Nihilismus 
und Ain olgen auf Europa, donnerte gegen den 
„weſtlichen Plunder und Conſtitutionalismus, deſſen 
Folge die ſociale Revolution ſei“, und gab ſchließlich 
der Hoffnung Raum, Rußland werde ſich nicht wie 
ein Lakai nach dem Conſtitutionalismus bücken und 
ihn aufheben. Die ganze Rede war gegen eine Con 
ſlitution gerichtet; auch ging er Frankreich ſcharf zu 
Leibe. Die Penſlaviſten treten jetzt mit ihren rück⸗ 
läufigen Forderungen deutlicher hervor, weil der 
jetzige Zar früher Beziehungen zu ihren Kreiſen 
pflegte und ihren . 4— zugeneigt haben ſoll. 


merika. 
e 5. April. Der oberſte Gerichts⸗ 
hof der Ver. Staaten hat entſchieden, daß Mormonen 
in Prozeſſen wegen Vielweiberei als Geſchworene nicht 
Mor ſind, ſowie ferner, daß die Frauen von 
ormonen in nu nicht als Zeugen gegen ihre Ehe⸗ 
männer auftreten können, falls letzteren der Prozeß 
wegen dieſes Verbrechens gemacht werden ſollte. 
Newyork, 4. April. Der Executivausſchuß der 
Liga, welche ſich in der Stadt Newvork gegen die 
Steigerung der Ren reife gebildet, hat Reſolu⸗ 
tionen angenommen, we de die von den Hauseigen⸗ 
thümern vom 1 Mai c. vorab beanſpruchte Erhöhung 
der Miethbeträge um 10 bis 30 Proc. mißbilligen, 
weil dieſelbe ungerechtfertigt, die Armen bedrücke und 
er Sr ſei, die Preiſe der nothwendigſten 
Lebens bedürfniſſe zu erhöhen, die Induſtrie aus dem 
Lande zu vertreiben und in anderer Weiſe die Inter⸗ 
eſſen der Stadt zu ſchädigen. Die 1 er⸗ 


verbreitete 


klären ferner, daß die Liga der Miethſteigerung mit 
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln Widerſtand 
leiſten werde und fordere die Legislatur zur Einſetzung 
einer Abſchätzungecommiſſton auf, welche die Miethen 
auf Grund des e Kapitals fixiren ſoll. Auch 

egislatur und die ſtädtiſche Regie⸗ 
rung für die Folgen der grenzenloſen Bedrückung 
verantwortlich machen, welcher die Arbeiterklaſſe aus⸗ 
81 iſt. Der Executivausſchuß der Anti⸗Miethenliga 
in Brooklyn hat ein Manifeſt erlaſſen, welches zum 
Widerſtande gegen die Steigerung der Miethen und 
für dieſen Zweck zur Organiſation von Clubs auf⸗ 
fordert. Ein großes Meeting von Mitgliedern der 
Ardeitergenoſſenſchaft in Chicago hat gleichfalls gegen 
die Steigerung der Miethen Proteſt erhoben. 


Danzig, 9. April. 


(ER on, di 
hätten 5 ſon 


Dergeljen laſſen, und einen fo ſchönen S 
Getreid bewirkt daß die Landwirſbe ſich zu der 
beſten Hoffnung berufen glaubten. Diefe Hoffnungen 
feten aber in wenigen Wochen durch die anhaltenden 
ſchweren Regengüſſe, von denen die meiſten Kreiſe der 
Provinz betroffen wurden, vernichtet worden. Der Land⸗ 
wirth dürfe jedoch die Hoffnung auf beſſere Erfolge ſeiner 
Arbeit nicht ſinken laſſen Schon die Inangriffnahme des 
Baues der Weichſelſtädtebahn und der Bahn Konitz⸗ 
Laskowitz müſſe dazu dienen, die Landwirthe vieler 
Kreiſe zu ermuthigen. Nach dem Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung referirt über das Unfall⸗Verſicherungsgeſetz 
Hr. Aldrecht⸗Suzemin: Er habe dem an ibn eſtellten 
Wunſche, über das Üafall⸗Verſicherungsgeſetz zu 
ſprechen, um ſo mehr nachkommen zu müſſen geglaubt, 
als er von der früheren Versammlung für den 
Volkswirtbſchaftsrath, dem das Geſetz zur Bes 
rathung vorgelegen habe, präfentirt worden ſei. Jene 
Candidaten⸗Wahl habe er geglaubt annehmen zu 
müſſen, obgleich er die neue Wirthſchafts⸗ 
1 nicht billigen könne, und er ſich auch von dem 
olkswirthſchaftsrathe bei der Art ſeiner Zuſammen⸗ 
ſetzung keine günſtige Wirkſamkeit verſprochen habe. 
Redner verlieſt die hauptſächlichſten SS des Geſetzes und 
die dazu gegebenen Motive, und führt dann aus, da 
es doch große Bedenken erregen müſſe, wenn dieſes auf 
rein foctalifttiche Grundlagen begründete Geſetz Eingang 
finde und damit der alte Grundſatz „hilf dir ſelbſt“ verlaſſen 
werde. Die Luſt zum Sparen werde geſchwächt und der Staat 
e mit dem Geſetze auf eine ſchiefe Ebene. Dies 
ei es auch geweſen, was den Volkswirtbſchaſtsrath ver: 
anlaßt babe, ſich im Prinzipe gegen das Geſetz auszu⸗ 
prechey. Eine Arbeiterverficherung fet zweckmäßie, do 
ei dleſelbe in anderer Art einzurichten Eine Aenderung 
des Haftpflichtgeſetzes ſei nothwendig, doch könne der 
n nicht für alle Unfälle Entſchädigung gewähren, 
da dies die Juduſtrie zu ſehr belaften werde. Sehr 
Bedenkliches liege auch in der directen Seiden 48 
Jeder Ürbeiter fet wohl im Stande, die kleine Beibilfe 
von % der Prämie zu leiſten. Nach einer fachmänniſchen 
Schrift werde die nötbige Prämie auf 3 5c. des Jahres · 
verdienſtes angenommen; von anderer Seite werde 
dieſer Satz für viel zu hoch und nur 1½ W für nöthig 
gehalten. Nehme man die Prämie zu 2 MR an, fo ers 
gebe dies für den Arbeiter mit einem Jahresdienſt von 
750 nur eine Prämie von 5 4 Ob es 1 ſel, 
auch die landwirthſchaftlichen Arbeiter an dieſem Vortheil 
theilnehmen zu laſſen, ſcheint bei der Verſchiedenheit 
er age und der Löhne fraglich. Redner 
reſumirt ſeine Anſicht dahin: 1) zur Beſeitigung der 
in der Proxis hervorgetretenen Mängel des Haftpflicht: 
peſetzes vom 7. Juni 1871 iſt eine Aenderung und eine 
geſetzliche Regelung des Unfallver herungämeleng gehoten; 
2) eine Zwangs verſicherung für gewerbliche Arbeiter 
ſcheint nothwendig; 3) die Verſicherungsprämien ſind vom 
Arbeitgeber und vom Arbeiter aufzubringen. obne 
Staatsbeiträge; 4) fo wünſchenswerth eine Unfall⸗Ver⸗ 
fiherung für die ländlichen Arbeiter auch ift, erſcheint doch 
die obligatoriſche Verſicherung bei der Verſchtedenheit 
und Mannichfaltigkeit der Verhältuiſſe nicht durchfübrbar, 
dagegen iſt die freiwillige Unfolloer ficherung londwirth⸗ 
3 Arbeiter möglichſt zu fördern. Herr v. Putt⸗ 
amer⸗Plauth tritt den von Hrn, Albrecht ausgeſprochenen 
Auſichten entgegen Der Arbeiter ſei durch die neue 
Geſetzgebung jeder Concurrerz ausgeſetzt, fo daß er ſich 
nicht mehr ernähren und nicht mehr für fi ſorgen 
der Staat müfle mit feiner Hülfe eintreten. 
Vor den großen titteln, die dies erfordern 
würde, dürfe man nicht zurückſchrecken, dieſe würden 
ſich ſchon finden, wenn man nur die Wirtbſchafts⸗ 
politik des Reichkanzlers unterſtütze. — Nach⸗ 


das Geſetz, theils im Sinne der Theſen des Hrn Albrecht, 
theils denſelben entgegengeſetzt, ausgeſprochen, referirt 
Hr. Conrad⸗Fronza über den Einfluß der Concurrenz 
Amerikas auf die landwirthſchaftiiche Production 
Deutſchlands. Redner giebt nach den Berichten der 


dem noch einige andere Herren kurz ihre Anſicht üder 


engliſchen Enguete⸗Commiſſton und den Schriften von 
und Kapp ein Bild von der — 1 ag wie 
e augenblicklich in Amerika betrieben wird. Es jeten S 
ie Productionskoflen für das Getreide jo gering, daß es 
für die europäiſchen Länder unmögli ie mit Amerika 
7 concurriren; doch werde auch ein ſolches Raudſyſtem 
etrieben, daß ſchon jetzt ungeheure Länderſtriche unbe⸗ 
baut liegen bleiben, weil fie ertragsunfähig geworden 
1 5 8 ſei für uns deshalb die Cale von großer 
ichtigkeit, wie viel Acker noch der Cultur unterworfen 
und 7 werden könne, und darum wäre es ſehr 
erwünſcht, daß die Staatsregierung eine Enguete⸗Com⸗ 
miſſion nach Amerika 
erſtatten üder die za lan 
ände in Amerika. Daß die Zeit kommen werde, in 
er Amerika kaum ſeinen eigenen Bedarf werde 
decken können, ſei wohl anzunehmen, es frage ſich nur, 
wann dies eintreten werde. — Hr. Plehn⸗Lichtenthal 
berichtet hierauf über die letzte Molkerei⸗Aus⸗ 
ſtellung in Königsberg und weift darauf bin, daß ſich 
auf jeder der 4 in den letzten Jahren ſtattgehabten Aus⸗ 
flellungen (in Hamburg, Elbing, Berlin und zuletzt in 
Königsberg) ein Fortſchritt im Molkereiweſen Oſt⸗ und 
Weſtpreußens, ſowohl in der Butter-, wie in der Käſe⸗ 
bereitung gezeigt habe. Es werde damit, fagt 
Redner, auch bald das zu erſtrebende Biel erreicht 
ein, daß wir gleich Mecklenburg, Holſtein un 
änemart uns einen feſten Abſatzplatz gewinnen. 
Die nach eingehenden Unterſuchungen von den ganz un⸗ 
betheiligten Werde abgegebenen Urtheile ſeien weit 
über alle Erwartung günſtig ausgefallen, ſowohl in 
Bezug auf Butter wie auf Käſe. Letzterer werde 
namentlich in der Gegend von Tiegenhof und Neuteich 
in einer Feinheit und von einem Wohlgeſchmack be⸗ 
reitet, welcher ihn dem echten Schweizerkäfe vollſtändig 
ebenbürtig an die Seite ſtelle. in Preisrichter aus 
Tyrol habe anerkannt, daß dieſer Fäſe auf jeder 
ſchweizeriſchen Ausſtellung zweifellos den Prels erringen 
werde. Es wurde hierdurch die Annahır Iiderlegt, da 
ſolcher Käſe zu ſelner Herſtellung Milch er die von m 
aromatiſchen Alpenkräutern gefüttertem geltefert jet. 
Von den ausgeſtellten Geräthen, demerkt Redner, ſeien 
deſonders die Centrifugen von Lehfeld und die eines 
ſchwediſchen Ausſtellers zu erwähnen; erſtere ſeien beden⸗ 
tend vereinfacht, letztere haben den großen Vortheil, daß 
ſich bet deuſelben beſtimmen laſſe, wie weit entrahmt 
werden ſolle. — Eine längere Debatte ruft wiederum die 
ſchon in unſerm Berichte über die Sitzung des Verwal⸗ 
tungsrathes erwähnte Frage hervor, wie der ungeſetzlichen 
Auswanderung zu begegnen ſei. Es werden für und 
gegen die von Herrn v. Puttkamer ⸗Plauth 
vorgelegte und befürwortete Petition dieſelden Gründe, 
wie in der Verwaltungsrathsfitzung vorgebracht, 
und ſchließlich wird ein Antrag des Irn Aldrecht⸗ 
Suzemin: „Die Hauptverwaltung des Centralvereins 
wolle bei der Staatsregierung beantragen, daß geſetzliche 
Maßregeln gegen die illoyale Auswanderung getroffen 
werden“, angenommen, nachdem Hr. v. Puttkamer ſeinen 
Antrag auf Annahme der Roſenderger Petition 
unften des Albrecht'ſchen Antrages zurück⸗ 
— Zum Schluſſe wird noch 
Hrn. . = Wierſchetzin: „Der 
Centralverein wolle bei den Verſicherungsgeſellſchaften, 
beſonders aber bei der weſtpreußiſchen Feuerverſicherungs⸗ 
Societät dahin wirken, daß die Prämie für Häuſer mit 
Schindeldach herabgeſetzt werde“, angenommen. — Hiermit 
ſchloſſen die ca. 4½ ſtündigen Verhandlungen. 

O Zur Beſeitigung der unangenehmen und era 
müdenden Erſchütterungen, welche der Reiſende auf 
Eiſenbahnen erduldet und dei längerem Fahren 
ſchmerzhaft empfindet, werden durch Verbindung der 
Sitzbänke mit dem unter denfelben befindlichen Streifen 
Fußboden zu einem feſten zuſammenhängenden, auf 
weckmäßig angebrachten Federn ru henden Ganzen Ver⸗ 
en emact. Die Verſuche ſcheinen ſich zu bewähren, 
indem die Erſchütterungen wenigſtens abgeſchwächt werden, 
da ſich der Fußboden gleichmäßig mit den Sitzplätzen 
hebt und ſenkt und ſämmtliche Erſchütterungen von den 


5 richt 
tler g. 


2) die Botenpoſt zwiſchen 
Miechuc zun und Mirchau aus Miechuczyn 3 1 
Morgens, WMerchau 4.30 Morg.: aus Mir 5 Uhr 
Morgens, in Miechuczyn 6,30 Morgens (zum 

an die Perſonenpoſt nach Corthaus). 

E Schwetz, 8. April. In der im dieſſeitigen Kreiſe 
gelegenen Ortihaft Brahnitz fand man in einem etwa 
2 Meter hohen Strobſtaken die Leiche des Arbeiters 
Kurzweg. Aus der ſehr dürftigen Kleidung läßt ſich 
mit Beſtimmtheit ſchließen, daß der Verunglückte in 
diefem Strohhaufen Schutz gegen die Kälte geſucht und 
her eiftoren if. — Der Geſundheitszuſtand in 
unſerer Stadt und Umgegend läßt gegenwärtig viel zu 
wünſchen übrig; Typhus und Dipbtheritis treten in 
ſehr dedenklichem Grade auf. Vorgeſtern wurde das 
biefige Przydyczewskiſche Gaflhaus auf poltzeiliche An⸗ 
ordnung geſchloſſen, da dort drei Perſonen an Typhus 
ſchwer erkrankt ſind 

Roſenberg, 7. April. Der Kreis⸗Haushaltsetat 
für den hieſigen Kreis pro 1881/82 iſt auf dem letzten 
Kreistage auf 278 300 & feſtgeſetzt worden. Die Kleis⸗ 
ſteuern betragen 110 660 

h. Tuchel, 7. April. Der am 3. d. M. in Danzig 
erfolgte Tod der Frau Oberförſter Stewert aus 
Lindenbuſch hat hier und in der Umgegen allgemeine 
Teilnahme hervorgerufen. Die Berblichene reiſte nach 
Danzig, um ſich unter geüdter Hand einer ſcheinbar 
kleinen Operation zu unterwerfen, die einen unerwartet 
traurigen Ausgang nahm. ie Entſchlafene entfaltete 
eine rege Thätigkeit auf dem Geblete der Armen⸗ und 
Krankenpflege. Manche arme Witzwe und Waiſe widmet 
dem Andenken der verſtorbenen Wohlthäterin ſtille Thränen. 

Memel, 7. April. Ein Geiſtlicher aus dem hieſigen 
Krelſe hatte bet bemittelten Littauern eine Collecte zum 
Ankauf eines Geſchenks zur Vermäblung des Prinzen 
Wilhelm und feiner Gemahlin gehalten, das Geſchenk 
demnächſt angeſchafft und abgeſendet. Vor Kurzem iſt 
ihm das Packet uneröffnet mit dem Bemerken remit⸗ 
tirt, daß Geſchenke von Privat⸗Perſonen nicht 75 


nommen würden. (M. D. 
ct Schneidemühl, 7. April. Unſer Gymnaſtum 

wurde im Winterſemeſter von 259 Schülern beſucht, 

darunter waren 177 evangeliſche, 22 katholiſche und 60 


jüdiſche. Einheimiſche Schüler waren 144, auswärtige 115. 


Landwirthſchaftliches. 
NM. Berlin, 7. April. 

Bei den foeben geſchloſſenen Debatten über das 
Unfalloerſicherungsgeſet find zwei Punkte, welche auch 
die Landwirthſchaft in ernſtliche Mitleidenschaft ziehen, 
und wenn auch vielleicht das Geſetz noch nicht in 
dieſem Jahre perfect werden dürſte, ſo iſt doch für 
eine ungewiſſe Far de die Aufmerkſamkeit auch der 
Landwirihſchaft für dieſen Gegenſtand rege zu erhalten. 
Der erſte Punkt iſt der der größeren Ausdehnung 
des Geſetzes auch auf die Arbeiter des landwirthſchaft⸗ 
lichen Gewerbes, der noch mehr in den Vordergrund 
tritt, wenn man den zweiten Punkt auch in Betracht 
zieht, daß dies Geſetz nur ein Vorläufer ähnlicher 
Geſetze, alſo etwa einer ſtaatlichen Altersperſorgun 
fein fol. Dakei fällt uns ſtets auf, daß man fi 
niemals recht ſrazt, wo denn das Geld alles her⸗ 
kommen ſoll, um dieſe Geſchenke machen zu können. 
Es wäre ja recht ſchön, wenn eine ſolche unerſchöpf⸗ 
liche Quelle vorhanden wäre. Aber jeder ver⸗ 
nünftige Nationalöconem weiß, daß der Staat 
nichts heißt, als die Geſammttaſche der Steuerzahler, 
aus der alle Zuſchüſſe genommen werden müſſen. 
Denn daß die Zölle für Verbrauchsgegenſtän de vom 
Auslande bezahlt werden, hält ſelbſt Herr Profeſſor 
Adolph Wagner, der eifrige Vertheidiger des Unfalls 
an c e für durchaus unrichtig. Nun 
muß man alſo die Beträge allen Steuerzahlern, alfe 
auch der großen Maſſe der Arbeiter, aus der Taſche 
nehmen, um die nöthigen Summen aufzubringen und 
zahlen zu können. Ganz ebenfo wie man fälſchlich 
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den ſo darſtellt, als ob er unerf in 
Term dl * herein anderen len 
teuerzahler, ganz 

ebenſo wird immer ſo sehen, als ſei der Arbe eber, 
der Un er, ein Mann von unerſchöpflichem 
Reichthum, der nur die Unart habe, nicht mehr 
Arbeitslohn zahlen zu wollen, und dem man daher 
eben, um Staat und Gemeinde zu entlaften beliebig 
mehr Verpflichtungen auferlegen kann. ie Ver⸗ 
breitung ſolcher Irrthümer war es gerade, welche die 
Socialiſten bei der urtheilsloſen Menge ſo gefährlich 
machte, und um fo beklagenswerther iſt ed, daß jetzt 
ſelbſt die Reichsregierung, deren Beruf es ſein ſollte, 
nach dieſer Seite hin überall aufklärend zu wirken, ſolchen 
Vorurtheilen Vorſchub * leiſten ſcheint. Das Wahre 
an der Sache aber i r jeden vorurtheilsloſen 
Menſchen Folgendes: Jeder Unternehmer eines 
Geſchäfts, ſei er nun Landwirth oder Induſtrieller, 
wird auf die Dauer nur ſo viel für Löhne an ſeine 
Arbeiter zahlen können, als ihm Gewinn aus dem 
Betriebe ſeines Geſchäftes üdrig bleibt. Smingt man 
n mehr zu thun, durch hohe Verſicherungsbeiträge 
oder dergleichen, ſo wird er dieſem Ausfall durch 
Herabſetzung der Löhne begegnen müſſen. Kann er 
dies letztere nicht, ſo wird er ſein Geſchäft ſchließen, 
die Arbeiter reduciren oder entlaſſen müſſen. Lohnt 
es ſich nun wirklich, blos den Socialiſten zu 
Gefallen, dieſen Eingriff, dies Reglementiren in das 
ſchon an und für Ro ſchwierige Verhältniß zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeiter? Trägt nicht der Arbeit 
geber ſchon genug an dem Unterſtützungswohnſi geſetz, 
an dem Haftpflichtgeſetz? All dies würde ich auf 
dem Lande ja noch in ganz anderer Weiſe härter 
geltend machen, wo der verunglückte Arbeiter oder 
deſſen Familie an und für ſich der Unter ſtützung 
anheim fallen, weil Gutsbezirk oder Gemeinde und 
Armenverband ja meiſtens ein und dieſelbe Perſon ſind. 


Auch die Landwirthſchaft wil und muß den 
Armen, den Kranken, den Hilfsbedürftigen, die Witwen 
und Waiſen ihrer Arbeiter unterſtützen, fie trägt die 
oft ſchwer wie enden Laſten der Armenpflege ze. 
im Intereſſe der Menſchlichkeit, aber ſie hat alle Urſache 
ſich zu wehren gegen weitergehende, im Belieben der 
Staatsleitung liegende Verpflichtungen, die in erſter 
Linie ſie ſelbſt, in zweiter Linie doch wieder den 
Arbeiter ſelbſt am ſchwerſten treffen werden. 

Die Maſtvieh⸗Ausſtellung am 4. und 5. Mai 
bag in dieſem Jahre eine * Zahl der Anmel⸗ 
ungen. Es ſind über 320 Stück Rindvieh, 170 
Nummern Schafe, ſowie 220 Nummern Schweine, im 
Ganzen 770 Nummern angemeldet, alſo 116 Nummern 
mehr als im vorigen Jahre, wo nur 654 angemeldet waren. 
Namentlich find auch die Klaſſen der jüngeren Thiere 
gut vertreten, die ja für den Conſumenten das größte 
Intereſſe wegen ihres zarteren Fleiſches haben. Es 
ſind 50 Kälber, 41 Stück junge Färſen unter drei 
Jahren und 62 junge Ochſen unter drei Jahren 
angemeldet. Auch die mit der Maſtvieh Ausſtellung 
verbundene Maſchinen⸗Ausſtellung wird reichhaltig 
beſchickt werden. Es haben ſich 43 Firmen an. 
gemeldet. Diet mal treffen mehr auch von auswärts 
ein. err Paul ietrich wird mit ſeinem 
Dampfpflug und Dampfdreſchmaſchinen auf der Aus⸗ 
ftelung fein. Als Zuſchuß für die Preisvertheilung, 
welche durch die Sorgfalt und Sachlenntniß, mit der 
ſie ausgeübt wird, ſich allmälig alle Anerkennung er⸗ 
worben hat, ſind vom landwirthſchaftlichen Miniſterium 
in 1 Weiſe 10000 Mk. in Ausſicht, 
während der Magiſtrat bei der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bereits wie im vorigen Jahre eine 
Subvention von 3000 Mk. für dieſen Zweck nach ⸗ 
geſucht 5 Für den Fall der Bewilligung ſollen 
die Preiſe der Stadt Berlin unter beſonderer Nennung 
des Gebers ertheilt werden und zwar je ein Preis 
für Kälber von 250 Mk., für junge Färſen und Kühe 
von 500 Mk, für junge Ochſen von 750 Mk, für 
Schafe und Schweine von je 500 Mk. Im Ganzen 
kommen ca. 15 000 Mk. an Preiſen zur“ Vertheilung, 
14000 Mk. baar und 35 ſilberne, ſowie 70 bronzene 
Medaillen, anßerdem die goldene Medaille des 
Kaiſers für die beſte Geſammtleiſtung, die 
oldene Medaille des Nathufius » Preiſes und ein 
Iberner Preis des Clubs der Landwirthe. Aus 
Weſtpreußen ſind wieder viele Anmeldungen ein⸗ 
gegangen und nennen wir nur die Namen: 
5. Golkowski Oſtrowitt, Weinſchenk Lulkau, Klein · 
ſchmidt » Nıtterwig, Nee » Stibbe, en » Narlau, 
Flemming⸗Kl. Maljau, Gründler⸗Gr. Malſau, Hagen 
Sobbowitz u. A. m. Aus anderen Provinzen werden 
unter vielen Anderen auch Stahlſchmidt Canena, Graf 
zu Eulenburg Liebenberg, Graf Schwerin⸗Schogow, 
v. Hanſemann⸗Liſſa⸗Laube, v. Thiele ⸗ Winkler 
Kujan, v. Nathufius » Hundisburg ꝛc. erſcheinen. 
In Wien wird am 8., 9. und 10. Apr eine große 
Maftviehausftelung auf dem ſtädtiſchen Schlacht 
wiehhofe ſtaufinden, zu welchem 460 Nummern an 
Rindvieh, 261 Nummern an Schafen, 29 an Schweinen 


und 147 Nummern an Geflügel einge en ind, 
3 ante 
ftaltet, er i t 
de 2 ie 
herzog Albrecht, 
vom vom rſten 
Colloredo⸗Manns fe 


Vermiſchtes. 
6. April. Geſtern iſt Franz Liszt in Wien 
angekommen. Von Wien aus begiedt ſich Liszt direct 
nach Weimar, da aus einen Ausflug nach 
Berlin zu unternehmen und den Geſandten Grafen Emerich 
Szechenyi zu beſuchen 
ee Mufikfeſte deiwohnen und dann in Brüſſel 
b 
des Sommer 25 5 15 u . ac u 
mber ge a 
a Nezt er Anfangs nächſten Jahres zurück. b 


Danziger 1 


8. Apr 
K Leo Ofinskti, T. — Cigarren⸗ 
auf e . 8 


: er Friedr. n 0 — 

rbeiter Karl Henfler. T. — Seilermeiſter en m 
S. — Uhrmacher Otto Klantky, chiffscapitän 
Carl Wilb. Kopſch, T. — Maurergeſ. Joh. Friedrich 
Gottlieb Wegner, S. — Stellmachergeſ. Joh. Rexin, T. 


Wien, 


Geburten: 
ändler Bernh. Grün, 
ermann Wilde, 


unde Käſtner in Stutthofer Kämpe. — 
Früberer Fleiſchergeſelle Carl Julius Krauſe zu Adlers⸗ 
borft und Johanng Maria Potreck. — Sergeant Emil 
Hertes hier und Antonie Knop zu Schlochau. 
Hetratben: Poſtbote Bernhard Kuhn und Catharina 
. — Schloſſergeſell Carl Eduard Liebert und Ida 
alwine Jeskulska. — Schloſſergeſell Guſtav Adolf 
Schmidtke und Amalie Marie Magdalena Nawitzkl. — 
Schloſſergeſell Wilhelm Otto Ay und Julianna Conſtantia 
v. Ulaszewicz. 


Caroline Adel 


Todesfälle: _Schlofferlehrling Brunos Felix 
Blisnack, 16 J. — S. d. Kaufmanns Heinrich Wilke, 
10 M. — ©. d. Schloſſergeſellen Jullus Dopcke, 5 M. — 
T. d. Arb. Franz Kaczynski, 10 M. — Weber Peter 


t Ä 
Ewert, 64 J. — S. d. Arbeiters Auguſt Liple, 1 J. — 


Unehel.: 1 T. 


Lotterie. 

H. C. Hahn's Bureau. 

Bel der am 7. März c beendeten Ziehung der 
1. Klaſſe 164. königl. preußticher Klaſſenlotterte wurden 
folgende Gewinne gezogen: 

Zu 210 /; 53 038 71342 616 73 026. 

Zu 180 A: 3568 25 037 26 911 36 784 51417 
53 156 72 769 87 253 93 828. 

u 150 /,: 1992 7734 12 511 16 625 20 350 840 
21037 25 314 27 925 30 397 33 645 42 342 47 374 49 565 
58 995 63 595 626 64117 68 042 76 510 80 599 81 219 
84 521 86 752 91 780 93 327. 

Zu 120 : 1134 9818 11995 14 531 17 105 135 
20203 377 581 21710 23 203 29 126 30 187 331 
762 39 228 42 154 455 899 44 848 45 334 572 
49 190 50351 53495 57 167 58 322 935 60 706 
65 906 940 66 049 69 781 70 575 71 139 537 73 084 891 
74 926 75 291 78 449 682 81 425 82 819 88 070 90 507 


966 91326 

Zu 90 M: 787 1528 818 866 4194 295 5464 7260 
300 9261 505 537 10 036 11376 682 12 102 733 13 844 
14198 439 15 260 417 998 16 083 20 118 420 818 958 
21158 916 22249 619 23528 24525 644 25 145 166 
28086 234 428 29554 643 30 645 31 311 318 576 
32.434 559 33 721 35 781 36 901 37096 131 784 38 430 
499 40 559 774 41094 543 626 42 152 709 43201 44 497 
632 837 45249 439 46012 103 280 592 47 068 48 162 
970 49 134 50 201 813 52 232 235 401 54014 669 55385 
56 059 163 650 57 076 261 58 316 529 59 341 584 61328 
777 62308 580 629 962 63.067 64412 835 983 65 633 
66093 67 851 68 592 69 112 823 70 058 272 847 848 
72 606 73 659 74 430 576 75 201 357 363 646 732 991 
76 303 79 122 80 372 536 985 81773 82 022 212 280 
652 960 83379 646 84154 85 638 781 86 009 088 371 


19 840 
38 319 
47813 


91164 92 640 93 017 466 94 396. 

Zu 60 A: 50 51 55 201 213 282 826 404 417 444 
534 578 610 680 759 770 948 999 1022 151 174 293 
337 340 378 426 455 470 493 551 633 639 726 850 972 
2030 126 128 154 168 179 181 223 258 291 309 339 
344 346 355 402 460 468 474 489 538 601 734 794 868 
939 983 3021 028 030 080 134 205 210 329 347 429 
447 473 524 535 603 646 834 861 865 874 923 954 
4012 211 380 473 521 528 555 559 584 606 631 649 
719 760 762 970 5157 170 263 311 332 385 387 502 
555 568 574 583 683 711 921 959 6033 057 073 074 
171 235 242 248 352 428 606 622 642 893 973 7009 
035 041 052 068 098 114 228 246 290 352 385 413 436 
489 496 528 662 970 8029 071 092 165 178 198% 260 
316 381 414 448 458 642 660 734 835 336 841 842 865 
915 943 981 9189 223 390 406 430 525 568 634 639 665 
733 777 806 923 963 10 155 201 265 352 388 478 528 
601 757 764 794 962 11005 026 039 060 067 073 152 
220 300 415 433 576 619 777 909 949 976 12 070 (90 
121 306 343 454 560 629 669 738 816 836 928 938 
13 286 314 325 364 418 565 594 600 615 618 645 653 
694 747 754 933 14 000 021 105 123 213 252 361 399 


125 232 278 360 525 531 610 691 


424 87 134 674 878 88 994 89 049 305 796 90 345 668 


ſtonkursverfahren. 
Ueber den Nachlaß des 
Heinrich Nickel zu Alt⸗Terranowee 
iſt heute Vormittags 10% Uhr das 
Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter iſt der Kaufmann Fried. 
Silber hierſelbſt. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 7. April 1881. 
Anmeldefriſt bis zum 17 April 1881. 
Gläubigerverſammlung: den 11 April 
1881, Vormittags 10% Uhr hierſelbſt, 
Zimmer Nr. 12. Allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin den 25. April 1881, Vormittags 
10% Uhr ebendaſelbſt. (2643 
Elbing, den 22. März 1881. 
2 Gral. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von rot. 168000 Kg. 
— zu Bauzwecken brauchbarer 
rackſchienen und anderer alter Materialien 
(Gußeiſen, Schmiebeeifen, Draht u ſ. w.) 
ſowie von alten Kipp⸗ und Bockkarren iſt 
ions Termin auf den 
12. April er., Morgens 11 Uhr, 
in unſerm Bureau. Schleuſenſtraße 1—3 
angeſetzt, bis zu welchem Termin mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchriſt verſehene Offerten 
portofrei einzureichen find. 
Bedingungen und Material Ver⸗ 
30 55 werden gegen Einſendung von 
2 f. verabfolgt. 
Rönigäberg, den 27. März 1881. 
Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Coneursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns J. Holz⸗ 
richter zu Mewe iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 


utsbeſitzers] Einſicht 


zur; 


Erhebung von Einwendungen gegen das 


Schlußverzeichniß der bei der Verthei⸗ 
lung zu berückſichtigenden Forderungen 
und zur weiteren Beſchlußfaſſung der 
Glänbiger der Schlußtermin auf 
den 29. April 1881, 

ER ade a0 Uhr, 

or dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer No. 8, Bestimmt 


„Die Schlußrechnung nebſt Belägen] und wird auf Wunſch Abſchrift davon 
liegt in der Gerichtsſchreiberei II zur überſandt. or 
(4012 a erſuchen wir 
is ee April er., 
ormittags 11 Uhr, 

mit der Aufſchrift verſehen „Angebot auf 
Lieferung von Gaskohlen“ verfiegelt bei 
uns einzureichen. 

Thorn, den 2. April 1881. 


Der Magiſtrat. 


200 Mark Belohnung. 


In der Nacht vom 27. zum 28. No⸗ 
vemder pr. ſind in Kilometerſtation 414,346 
den Wärterhäuſern 287 und 
288 (Gemeindebezirk Swaroſchin) ſämmt⸗ 


Mewe, den 29. März 1881. 
Aſſiſtent Domzalski, 
in Vertretung des Gerichtsſchreibers 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Buchbinders Carl Simon 
hier iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen der 


Schlußtermin auf a 
April 1881, 


den 28. 
Vormittags 11 Uhr, . 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
jelbft, Zimmer No. 12, beſtimmt, wozu 
ſämmtliche Betheiligte hiermit öffentlich 
vorgeladen werden mit dem Bemerken, 
daß die Schlußrechnung nebſt Belägen 
auf der Gerichtsſchreiberei III. zur Ein⸗ 
ſicht ausliegt. 44051 
Graudenz, den 5. April 1881. 


en 
Gerichtsſchreiber des Köhl. Amtsgerichts. 


* 
Königliche Oſtbahn. 
Zur Verdingung der Lieferung von 
420 Tonnen 420 000 kg. Gaskohlen 
zum Betriebe der Kohlengas⸗ Anſtalt 
Eydtkuhnen iſt Submiſſionstermin auf 
den 20. April 1881, 
g Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten angeſetzt | 
woſelbſt die Bedingungen eingejehen, auch 
gegen Erlegung von 50 Pf. bezogen 
werden können und die Offerten vor 
dem Termin portofrei einzureichen find. 
„Inſterburg den 31. März 1881. 
Der Eiſ ene e 
uertz. 


Gaskohlenlieferung. 


Dil die ſtädtiſche Gasanſtalt hier 
8 ER 1 ae Walen 
und 10 000 Ctr. Nettlesworth Primrose 
Gaskohlen gebraucht. Die Bedingungen 
zu denen der Ankauf erfolgt, liegen im 
Comtoir der Gasanſtalt zur Anſicht aus 


8⸗Amt. 


5. große Pferde-Verlooſung 


zu Inowraclaw. 


Ziehung am 27. April er. 
1. Hauptgewinn: 
1 G een Werth 
m erden u. 
ee an 10000 M. 
Hauptgewinn: 
1 1 Werih 
mit 2 Pferden u. 
complet Geſchirr. 5000 M. 
ferner 40 edie Reit- und 
Wagenpferde, ſowie 500 
sonstige werthvolla/@e- 
winne. Looſe a 3 ME. find zu 
haben in den bekannten . Kaufs 
ſtellen, ſowie auch zu be 9 ven £ 
j 1 eneral⸗ 
8 A. Molling, Debit, 
Berlin W., Friedrichſtraße 180. 


% Vollberechtigte Höhere 


698 791 878 887 949 970 | 408 551 680 690 


489 545 578 658 670 697 
136 235 238 356 


409 
998 15 182 254 300 379 391 514 560 566 629 666 738 
744 762 985 16 020 056 062 065 137 200 248 297 388 
389 477 483. 510 582 607 658 662 669 677 726 729 804 
816 930 17 168 209 370 456 531 570 593 780 821 925 
18 011 083 089 122 131 132 146 185 304 335 360 363 
364 426 574 590 598 714 741 759 801 827 962 992 998 
19 009 069 179 222 251 257 304 369 451 455 478 483 
548 576 591 732 742 837 843 866 938 943 949 950 
20 044 093 094 167 180 192 231 257 284 345 379 
539 540 643 696 719 722 730 765 770 798 794 
21050 061 160 192 239 409 543 813 
952 22 067 124 138 141 186 291 40⁵ 
528 

850 


309 345 438 557 


291 431 519 583 
895 91041 142 


892 913 


816 841 903 937 943 87 021 023 119 
398 461 471 478 534 651 672 695 734 


863 864 871 88 005 028 052 056 096 107 125 188 222 


655 700 727 735 841 879 89142 219 


226 274 366 424 566 615 672 673 713 718 751 792 846 
858 860 882 896 911 952 90 006 012 068 098 126 188 


608 678 684 695 705 806 815 820 830 
162 163 196 226 240 244 264 329 345 


354 397 406 439 442 447 477 513 547 614 625 683 695 
796 826 853 922 973 92 110 161 167 181 236 345 368 
411 434 473 547 564 651 720 813 822 828 864 896 988 
93 001 012 024 119 215 272 341 350 385 410 459 469 
508 729 737 743 763 800 883 920 972 982 94 004 026 
045 058 059 077 119 170 181 198 216 258 260 282 368 
521 525 556 611 665 682 693 700 703 706 779 829 855 


— — 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 8. April. 
Ors. v. 7. Ors. v. 7. 


814 818 819 856 861 27 148 182 233 238 242 248 256 | Weizen, gelb Ung.6 7 Gold- 

341 378 452 466 565 581 613 626 778 824 897 972 998 April-Mai 216,20 217,00 rente 100,00 100,00 
28 035 072 097 307 344 399 441 448 483 528 541 650 Juni-Juli 216,00 216,50 ee 59,90 60,20 
700 949 990 29003 008 093 221 263 307 401 442 527 | Roggen 5 95.50 
618 666 756 847 871 898 981 30 054 106 158 206 218 pril-Mai 204.20 204,70 1 1110 76,10 75,40 
275 279 291 298 306 332 444 488 515 543 564 652 708 Sept.-Okt. 171,50 172,00 | Berg- Mar 

736 835 928 963 972 31001 068 091 124 151 201 211 | Petroleum pr. Bi.Ach, 9 114.10 
252 320 341 408 413 534 647 706 728 938 32 004 200 f Mlawka Bahn 91,00 91,00 
021 036 146 161 229 268 293 297 367 400 431 April 25,50 25,50] Lombarden | 192,50 1020 
531 595 606 772 847 912 984 995 33000 004 Rüböl Franzosen 520,50 a 
040 058 098 115 124 130 138 158 183 285 396 April-Mai | 52,20] 52,00 Galiziert,-A 119,20 11320 
464 542 565 599 729 794 796 810 833 34 034 039 Sept.-Oct. | 54,40] 54,49 Rum. 65 St. A. 98,40 1878 
108 236 268 316 462 525 566 831 968 974 35 018 | Spiritus loco 53,70 53,60 | Cred.-Aetien 516.50 51 8 
028 093 095 115 132 197 305 316 367 425 513 533 588 April-Mai | 54,70) 54,60 | Disc.-Oomm. 180,10 160,0 
657 773 847 857 861 36 038 053 164 240 289 368 402 Deutsche Bk. 151.20 151, 
435 457 479 499 513 623 631 638 727 730 770 831 980 | 4% Oonsols | 101,70) 101,70 | Laurahütte- 3 
983 37 040 059 062 312 489 517 585 603 684 760 800 3% We Actien 108,70 108,2 
841 901 942 38 061 090 118 127 133 176 178 197 220 Pfandbr. | 91,700 91,60] Oestr. Noten 173,90 174,35 
255 306 364 373 394 399 400 454 476 620 625 636 695 4% West Russ, Noten 209,95 209,35 
709 733 745 775 783 867 875 908 926 939 972 996 Pfandbr. | 101,00] 101,00 KurzWarsch.| 209,30 209,00 
39 007 157 195 198 259 422 444 465 500 606 621 634 4½% Wstpr. Kurz London] — | 20,47 = 
644 676 690 704 754 807 952 986 40 050 105 106 148 Plandbr. |103,00| 103,00 Lang London) — 20.355 
218 249 314 316 351 401 412 497 553 558 564 668 727 Fondsbörse: fest. 

731 742 5 117 41061 066 142 144 149 185 2 Ha 

207 270 3 418 424 476 663 677 721 741 761 1 

763 811 855 890 955 42 162 208 209 262 297 301 313 ehe 8. . Fe ONO. 

386 3 436 412 505 ‚510 620 626 648 753 506 882 941 chts in Sicht 

960 120 13 332 407 4 437 Schiſfsnachrichten. 

446 494 565 785 814 833 840 841 44012 London, 5. April“ uf eine in der Nacht vom 1. b. 
031 052 090 370 413 451 495 525 536 pon bier aus nach San Francisco gerichtete telegrapbi- 
538 610 667 698 749 754 980 45 04 237 232 ſche Anfrage, ob der überfällige YloydsDampfer enen 


253 322 331 413 468 657 778 807 872 890 892 
46 049 076 148 163 223 245 388 393 468 516 532 
772 865 950 47 038 210 252 260 287 333 488 496 
540 559 689 832 834 934 965 989 48 035 264 399 
524 525 580 612 626 635 648 741 762 769 792 800 803 
49 037 110 156 188 197 340 364 570 575 623 50 051 
156 169 185 264 366 475 492 500 519 528 562 581 589 
594 612 634 637 682 742 776 924 977 51014 054 204 
408 447 468 536 678 721 772 854 864 877 52093 117 
130 145 223 228 268 366 532 643 668 700 769 831 
53 040 042 123 263 295 521 643 649 817, 821 54 060 

733 743 795 989 
55 121 144 417 485 647 729 782 870 904 951 978 990 


Newyork“ 


angekommen ſei, 
über denfelben. 


60 215 289 383 479 603 607 674 779 807 810 882 908 


Etats. 
801 821 843 979 72126 ate 8. 


erg Erdmann 
beſitzer. 


a. Frankfurt, 
a. Smarzewo, 


268 332 448 477 579 624 625 650 690 734 860 889 897 


917 951 958 806 072 178 188 207 217 281 287 316 366 | Pa 


Bel Durängt des t . 
Base r. Alry's Heilmethode“ BR 
werden ſogar Schwerkranke die 7 
Ueberzeugung innen, daß auch 7% 
fie, wenn nur die richtigen Mittel D9 
zur Anwendung gelangen, noch Ar 

erwarten dürfen. Es ſollte 
daher jeder Leidende, ſelbſt wenn bei fS 


L. T. F. 0. 


anerkannt reinſter, 
vorzüglichſter u. wirk⸗ 
amſter 


nsch keberhrun 


er 
3 i d iſch⸗ 
e eee ge 


2 uur ächt in Original- 
flaſchen mit obiger 
Marke 


F ze Die Gicht 


nden Gicht⸗ und Rheumatismus⸗ 
eſten Mittel 


in der Königlichen Apotheke 
Bürgerschule u Max Bruns, 
Dirſchau. Heiligegeiſt⸗ u. Ziegengaſſen⸗ 
(Realſchule 1. Ord. ohne Prima.) Ecke. (840 
Das Sommer » Semefter beginnt 
Donnerſtag, den 21. April, 


Das bekannte und bewährte 
Hofapotheker Boxberger’s 


Hühneraugenpflaſter. 
Preis pro Rolle 50 Pfg. 
Vorräthig in Danzig bei Apoth. 
Lietzau, Holzmarkt 1, Apoth. 
Rademacher, Breitgasse 97 
und Apotheker Siewert in 
Stargard und in der Apotheke 
in Oliva. (4717 


8 Uhr. Zur Aufnahme von Schülern 
Fir der Unterzeichnete Dienſtag und 
Mittwoch vorher von früh 9 bis 1 Uhr 
im Conferenzzimmer bereit. Die Schule 
ertheilt das Zeugniß der Berechtigun 
zum einjähr. freiw. Militärdienſt na 
einjährigem erfolgreichen Beſuch der 
Unterſecunda ohne Abgangs⸗Prüfung. 
Dirſchau, im April 1881. 
M. Killmann, Rector. 


3 8 * 
Eine große uralte 
Waldherrſchaft 
in Rußland, Wolinien, welche Waller: | 
bat it 8 1 9005 und eg 

„Ne ältniffe halber unter, 
günftigften Bedingungen ſehr billig zu | Sommerſproſſen emp! 


verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Albert Neumann, 9 
Nowopolsti, Berlin, Grimmſtraße Ia. J und Apotheker Rehefeld. 


Bergmann’s 


Sommerſproſſen⸗ 
zur vollſtändigen Entf rut 60 8 


Seife 


r Lietzau 
otheke (1169 


0 daſelbſt ange 
Nachrichten über denfelben habe, 
worden, daß der genannte 


Bewilligung a. einer Unterſtützung, 
zulage, e. einer Gehaltszulage, d. don Remuneratlons⸗ 


Fremde. 
Hotel du Nord. v Holleben 
Jüngermann a. Berlin, Director. 


b 

Neuſtadt. Plehn n. Gemahlin a. Lichtenthal, Ritterguts⸗ 
v. Gordon a. 
a. Nürnberg, Macdonald a. Aberdeen. Dulitz a. Berlin, 
Wachsner a. Königsberg, 


Kaufleute. 
Nitykowski a. Bremin, 


Verantwortliche Redactton der 
beſonders bezeichneten Theile: H. 
die Handels⸗ und 
nferatentbell: A. W. 


e |] ofoden-Marke|- ... 


ommen jet oder ob man 
iſt % Kabel geantwortet 
Dampfer dort noch nicht 


auch habe man noch keine Nachrichten 


— ——— — 
Ttadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 12. April 1881, 


Nachmittags 4 Uhr. 


Tages⸗ Ordnung: 


A. Gehei ng. 
Geheime Sitzu gp. elner Functions⸗ 


36 222 253 393 435 457 513 577 635 733 792 847 900 | E 
973 995 57 046 061 117 189 227 269 281 296 301 302 rhoͤhungen, e. von Peuſionen. S 
308 391 415 437 464 503 594 677 775 781 940 967 B. Oeffentliche Sitzung. At 
58008 004 063 123 337 588 588 600 714 | y; Mittbeilung a. vom Sabresbericht der ſtädtiſchen 
5500 846 866 906 911 988 985 50 008] Büberen Töchterſchule — Oſtern 1881 —, b. von der 
039 096 119 210 241 346 363 464 47 514 ee gen beben am 18 März m 
5 er Rediſton d 9 — 
50205 289 280 4 600 607 674 775 207 810 882 908 5 N ei . 8 
088 17 = raße im „Schwarzen Meer“. — Veräußerung eine 
e Zube ju Alıfcoltiand. —_ Hnßtsufc non DarhT AN 
357 384 421 463 481 490 540 643 705 826 359 63008 | Ir Aticottland. deg Verpachtung der Grasnugung auf 
868 177 182 253 277 310 364 401 405 406 410 480 68 deg Bölhungen des Nadaune- Ufers von der Gandgrube 
688 708 845 936 964 975 64 122 166 237 262 326 432 bis zum Petershager Thor. — Prolongation des Pacht⸗ 
560 575 601 613 625 748 770 778 779 815 844 859 880 verhältniſſes besüglich der Parzellen des ſogenaunten 
884 951 957 995 65 017 077 103 114 118 141 145 155 Kielmeiſterlandes. — lebertragung a. des Pachtvertrages 
161 288 302 308 377 386 403 416 465 529 645 805 819 beaäglich der Parzellen Nr. 2 und 7 des Kämmeretlandes 
882 923 66 002 016 069 082 131 154 172 188 260 336 7 ürgerwieſen, b. des Miethsvertrages bezüglich eines 
942 397 4418 447 462 497 561 629 687 697 918 950 967 | Heinen Platzes auf Karpfenſeigen. — Bewilligung ber 
39 035 080 109 305 307 373 404 585 598 652 701 932 | often für bie Unterhaltung der Wafierichöpf- ind übie 
88 025 058 147 244 290 355 458 475 478 479 519 561 | Auf der Matternkän pe. — Niederſchlagung eines Kauf 
562 582 710 754 798 820 842 936 970 69069 077 208 ſchoßreſteß. — Erfte Leſung folgender Etats pro 1. April 
e e eee Schul Elals, d. des Armeneckteis, e. des 
3834 847 70 101 114 156 226 467 470 561 666 674 Lazareth⸗Etats, d. des Stadtbibliothek Etats, e, der 
755 802 816 908 979 71047 225 326 352 360 Kapitaldermögens⸗Etats, f. des Kinder⸗ und Waiſenbaus⸗ 


April 1881. 
er Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


gez. Steffens. 


a. Kiel, Capt. Lieu. 
Schmidt a. Konigs⸗ 


d. Zemblau, Gutsbeſitzer. Frl. Zube a. 


Laskowitz, Kammerherr. euer 


Wolf a. Ochtrup, Dickſon a. 


345 309 408 414 426 504 598 617 684 953 81050 086 | London, Kaufleute. 

ee eee 
29 042 048 053 079 084 6 e a. Hannover, Jobe 

307 352 527 643 664 672 741 767 849 806 944 83 086 erlin, Lebmaan a, Berlin, Meine a. 9 5 ies 


Conradt a. Nute v. 
iter gutsbeſiser 
tung, mit A sſchluß der folgenden 
Fr für vn lokalen und 1 285 
n A. Klein, den 
in Dania. 


Drainage! 
Ausführung von Drainagen zu 
civilen Preiſen nach bewährter Methode; 
zur vorſchriftsmäßigen Aufftellung von 
Koſtenanſchlägen und Drainage⸗ länen, 
behufs Nachſuchung von Meliorations⸗ 
kapitalien, ſeitens der Herren Domainen⸗ 
Pächter und Oberförſter und zur ſchnellſten 
Ausführung von Nivellements zu Canal⸗ 
eupfich a in fonftigen en 
empfiehlt * 

. Qudohr, 
Wieſenbau. 


Rofemann, 


Irene für Drain & Wie 
Königsberg i. Pr., Phbiloſophen⸗ 
Damm No. 6, 1 


1 Treppe.. 


ürberei-Derkauf, 


ine Kin gut eingerichtete Schön: 
und Blaufürberei, welche ſeit 40 Jahren 
mit beſtem Erfolge betrieben wird, mit 
fämmtlichem vorhandenen Toa 
Geräthen und Waarenlager, ſoll baldigſt 
unter günſtigen Bedingungen durch mich 
verkauft werden. er gewünſchte Aus⸗ 
kunft erfahren Käufer mündlich wie auf 
portofreie ener 5 — Bevoll⸗ 
mächtigten, Rentier . . 9, 
ui We (3987 


burg Weitpre._ NZ 


— 


Für 
Handlungsgehülfen 
erſcheinen in Leipzig: „Kaufmännische 
Blätter“, ee für Kaufleute, ind 
beſondere für die intereſſen der Hau 
lungsgehülfen. — Reicher, gedie 2171 
intereſſanter Subalt, 35. 1 beben 5 
1 K. — Aus No. . a 
hervor: Monopol u. Kaufmanneftand: 
Kanfmänniiche Hülfskaſſen. Da ande 
in der Geſchichte. Aus dem Comtoir. 
Ein neuer Artikel. Correſpondengen. 
Vacanzenliſteder Kanfmänichen Verein. 
Probe⸗Nummern liefert die Expedition 
in Leipzig gratis (3387) 

ER h! 117 Damen von 9000 
Heirat: bis 980 00 &. ſucht 
Inſtit. „Frigga“, 
Suftitut) Statuten 

(402 


eute Mittags 1 Uhr 20 Miunten 
entſchlief meine brave Frau 1 — 
geb. von Mendoorn, an ng 
aus Gram den vor Kurzem er⸗ 
folgten Tod unſeres älteſten und noch 
einzigen Sohnes, des Hauptmanns im 
Infanterie⸗Regiment No. 88. 
Bartenſtein, den 6. April 1881. 
Zacha, Oberſt. 
Mein Leid tragen mit mir meine 
Tochter Clara von Obernitz, mein 
Schwiegerſohn Major a. D. Hermann 
von Obernitz in Culm, meine verwitt 
wete Schwiegertochter Emma Zacha, 
geb. Hochſtetter in Hauau am Main. 
Heute um 11 Uhr Vormittags ent- 
ſchlief ſanft zu einem beſſeren Leben, 
nach IItägigem ſchweren Leiden, in 
ſeinem 71. Lebensjahre mein innig ge⸗ 
liebter Gatte, der Rittergutsbeſitzer 
Hugo Mac Lean 
auf Kl. Lüblow. 3 
Dieſes zeigt tief betrübt an, die 
trauernde Wittwe 
Kl. Lüblow, den 7. April 1881. 
Mathilde Mac Lean, 
4060) geb. Fliessbach. 


Auction. 


Montag, den 11. April er., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich zwei 
Inſtrumente, worunter namentlich ein 
eleganter Stutzflügel, in dem 
Auktionslokale, Holzmarkt 14, Eingang 
Silberhütte, öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare 1 verſteigern. 

Beſichtigung iſt erlaubt. 


Vorherige 
Danzig, den 8. April 1881. 


Mohaupt. 
Gerichtsvollzieher in Vertr. 


Königl. Gymnaſium 
zu Marienburg. Ä 
Das neue Schuljahr beginnt 
Donnerſtag, den 21. April. Die 
Aufnahme neu eintretender Schüler er⸗ 
folgt Dieuſtag und Mittwoch, den 
19. und 20. April, Vormittags von 
8 bis 12 Uhr, im Gymnaſialgebäude. 
Außer dem Abgangszeugniſſe von der 
etwa früher beſuchten Anſtalt haben die 
aufzunehmenden Schüler einen Tauf⸗ 
ſchein und einen Impfſchein, oder wenn 
ſie das 12. Lebensjahr überſchritten haben, 
ein Atteſt über ſtattgehabte Wieder⸗ 
impfung vorzulegen. (3988 
Dr. Hayduck, 


8 Director... 
Realſchule zu St. 
Johann. 

Das neue Schuljahr beginnt 


Donnerſtag, den 21. e. — Prüfung und 
Aufnahme neuer Schüler Tienftag, den 
19. c., für die Klaſſen V. bis I., Mitt⸗ 
woch, den 20. c., für die Vorſchule und 
VL, präciſe 9 Uhr im Schullokale. 
Abgangszeugniſſe, Impfſcheine, Schreib⸗ 
materialien ſind mitzubringen. (3952 
Dr. Panten, Director. 
St. Katharinen⸗Mittelſchule. 
Aufnahme neuer Schüler Montag, 


den 11. und Dienſtag, den 12. cr. von 
9 Uhr Vormittags ab. 


Reclor Dr. Landsberg. 
Stetlin-Amerikaniſche 
Dampſſchifffahrt. 


Beförderung von Paſſagieren n. Gütern 


direct von Stettin nach Newyork! — 


mit deutſchen Dampfern 1. Klaſſe. 
Packetbeförderung. Wechſel auf 
alle größeren Plätze Amerika's. 

Nähere Auskunft ertheilt gern der 


Stettiner Lloyd in Stettin. 
Gewinn -Ziehung 
am 4. Mai 1881. 


Loose 

zur Königsberger Pferde⸗Lotterie 
& 3 . find zu beziehen durch die Herren 
Theodor Bertling, H. Feller und 
durch die 2 2 d. Danziger Ztg. 
in Danzig; Gebr. Buran in Rheda; 
Buchdruckerei⸗Beſitzer Conrad Hopp 
md E. F. Mierau in Dirſchan; 
Saul Dyck, 2 Wieszniewski und 
Buchdruckerei ⸗Beſitzer H. Alexander 
in Pr. Stargardt. 


Herren- 
und Knabenhüte! 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſt em⸗ 
pfehle ich mein großes ſortirtes Lager 
in Herren- u. Knaben⸗Filzhüten, Woll⸗ 
bitten, Cylinderhüten, . en Boden⸗ 
hüten, Stoffhüten, trohhüten, nur in 
den neueſten diesjährigen Facons zu 
bekannt billigſten Preif 5 (4038 

B. Blumenthal, 


2. Damm No. 9. 


onnenſchirme! 


elegant und dauerhaft, neue Facons, zu 


Faäbrik⸗Preiſen 
empfiehlt 
H. A. Holst, 


Lauggaſſe 69, I. Etage. 


- Aanggaſſe 69, I. Etage. 
Fonthdomu⸗Hollblut⸗ 


Heerde 
Lulkau bei Thorn. 
Der Bock⸗Verkau 
hat am 7. April be⸗ 
gonnen. 
M. Weinschenck. 


Gemüſe⸗ u. 
Blumenſümereien 


friiher guter Qualität, empfiehlt 

die Handelsgärtnerei 

L. Schäfer, 
Sandgrube 21. 


Deulſches Reichspatent No. 5271. 


Hektograph, 
patentirter Vervielfältigungs⸗Apparat, 


womit man von einem Originale, als: Schriftſtück, Porträt, Muſiknoten, 
Zeichnung ꝛc., binnen 15 Minuten SO bis 100 Copien auf trockenem We 
zeitig in verſchiedenen Tintenfarben auf eine einfache, liberrajchende % 
vielfältigen kann. 


Schwarze Pervielfältigungs Cinte 


und verbeſſerte vorzügliche Vervielfältigungs⸗Maſſe, wird beſtens empfohlen. Der 
patentirte Apparat iſt mit einer Meſſingmarke verſehen, worauf 
Kwayſſer und Huſak, J. Lewitus eingeprägt ſind. Copien als Mutter werden 
gratis und franco verſendet, ſchriftliche Anfragen ſofork beantwortet. Wieder⸗ 
verkäufer erhalten Commiſſionslager; Vertreter geſucht. 


Hektographen-Mafle 


wird per Kilo 4 Mk. 50 Pfg. berechnet. 
Jene Individuen, welche ſich erdreiſteten imitirte 
und Maſſe zum Trocken⸗Copierverfahren zu verkaufen, wurden 2570 Patent: 
verletzung beſtraft, zum Schadenerſatz (Buße) verurthe 
Imitation von der Behörde vertilgt. 


Brief-, Schriften - und Facturenordner. 


Der Ordner iſt aus Holz gefertigt, ſolid gearbeitet, wiegt 1 Kilo, nimmt ſehr 

wenig Raum ein und iſt viel pra tiſcher als ein alphabetiſcher Briefkaſten. Preis 

per Stück 5 K. Joſef Lewitus, Fabrikant, Wien I. Babenbergerſtraße 9. 
Niederlage in Danzig bei 


J. H. Jacobsohn, Papierhandlung. 
Das Haupt⸗Depot natürlicher 
Mineralbrunnen- & Quell- 

Producte 


Hermann Lietzau, 
Apotheke zur Altstadt, Holzmarkt No. 1, 


empfiehlt 
zu Brunnen⸗ und Bade⸗Kuren: 
Colberger Soolſalz, Aachener Jod⸗Brom⸗Schwefel⸗ 


Köſener, Seife, 
Kreuznacher, Karlsbader Seifen, 


Seife ver⸗ 


gen⸗ 


Oynhauſener, S8 Krankenheiler Seifen, 
Nchmer, 95338 Wiesbadener Seifen, 
Staßfurter, 838 Kohlenſaure Eiſenbäder, 
Sulzaer, 2 ee 

Vichy, S Tichtennadel⸗Oel, 
Wittekinder, Schwefelleber, 

Stahlkugeln, Franzensbader Moor, Moorſalz und Mineral⸗Moor⸗ 
Lauge, Bademalz, medieiniſche Seifen, Molken⸗Eſſenz u. Paſtillen ꝛc. 


Pastillen und Quellsalze 
von Elſter, Ems, Gieshübel, Karlsbad, Krankenheil (Tölz), Marienbad, 
Neuenahr, Salzbrunn, Vichy. Wiesbaden ꝛc. ꝛc., 
ſowie ſämmtliche 


natürliche Mineralbrunnen 
unter der Garantie directen Bezuges. 


Gefällige Aufträge 
yrompt und forgfältia ausgeführt. 


Sämmtliche Neuheiten 


der Frühjahrs⸗Saiſon 
Hundegasse 


n Herren- und Knaben-Hüten 


empfiehlt bei größter a joliben feſten Preiſe 
i ie n 5 1 
Louis Ehrlich. Hundegafied4. 


Alle Schulbücher 


is 
Ehrlich, 


die Namen innerhalb 8. eine 


rden unter d ulant dingungen] gelangen. 
werden unter den coulanteſten Beding gan 


Gruppen ſchan 


in Mewe am 9. Juni 1881. 


In Mewe wird am 9. Juni er. eine von den landw. Vereinen 
Marienwerder A., Czerwinsk, Mewe, Nauden, Marienwerder B., 


Gr. Nebrau, Johannisdorf und Ellerwalde⸗Schinkenberg, veran 
e, gleich⸗[landw. Ausſtellung ſtattfinden, welche ſowohl von 


mitgliedern der 
werden kann. - Be 
Die Ausſtellung zergliedert ſich in 


tete 


itgliedern als Nicht⸗ 


zum Kreiſe Marienwerder gehörigen Vereine beſchickt 


eine 


Nindvieh⸗ und Yferdeſchau 


ſind ausgeworfen: 10 


rämiirung mit Geld⸗ und Ehrenpreiſen ſtattfindet. 


ür Rindvieh⸗ 


reife a 100 Mk., 2 Preiſe a 50 Mk., 3 bronzene 


Zuchtmaterial 


Staatsmedaillen, 1 bronzene Vereinsmedaille und 3 Diplome. 


Für Pferde⸗Zuchtmaterial 


werden vertheilt: 3 Prämien zu 100, 6 
ervielfältigungs⸗Apparate] 1 bronzene Staatsmedaille und 3 Diplome. 


rämien zu 50 Mk., 1 ſilberne 


Die Ausſtellung von Schafen, Schweinen, landw. Maſchinen und 


lt und die | Geräthen wird gewünſcht; jedoch werden dieſell 
2 . usſtellung müſſen erfolgt ſein bis zum 


Anmeldungen zu der 


rämien für dieſelben nicht gewährt. 


20. Mai er. 


zu Händen des Brauereibeſitzers Herrn Anspach in Mewe. 


Ziehung 
am 27. April 
1881. 


S 


pferde und 500 kleinere Gewinne. 
Looſe ſind zu beziehen durch 


die Exped. 


Das Ar Sſtellungs⸗Comiteé. 
V. große Pferde ⸗Verlooſung 


in Inowrazlaw. 


compl. Geſchirr 5000 Mk., 40 Stück edle Reit⸗ und 


Preis 
des Looſes 
EM 


+ 


> ; 5 — ng 
Gewinne: 1 efeg. Equipage mit 4 Pferden u. completem 
Geſchirr im Werthe von 10000 Mk., 1 zweiſp. Equipage mit 


agen⸗ 


der Danziger Zeitung. 


Holz⸗Jalouſie⸗ 
Fabrik 


Durch Aukan 


kann Jemand leicht und billig in den 
Beſitz einer recht rentablen Beſitzung 


reſſen nimmt die Exp. dieſer Ztg. 
sub No. 3733 entgegen. 


Stempel, Brenneiſen ꝛc. 
fertigt an Kunz, Büchſenmacher 
Marienburg. (3834) 


Höhft preiswürdige 
vertänfie Güter 


jeder Größe ſowie Bachtungen in den 
Provinzen Oſt⸗ u. 25 reußen, Pom⸗ 
mern und Poſen empfiehlt 
Krispin, 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 36. 


Dominium Kl, Semtin bei Preuss. 


für die hieſigen Schulen find in dauerhaften streuen. 


Einbänden borräthig in | 
L. 6. Homann's Buchhandlung 


9 
. Gaebe!, 
Jopengaſſe No. 19. 
Die Asphalt- und Dachpappen-Fabrik 
vn Eduard Rothenberg, 

Comtolrt Jopengasse Hr. 12, empfiehlt: 
Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 
Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer n. schadhaft gewordener Pappdächer, 
Asphalt in Broden, als Zusatz z, Steinkohlentheer b, Anstrich d, Pappdächer 
Asphaltplatten zur Isolirung der Fundamente u. Abdeckung der Gewölbe, 


Holzcement und Holzcementpapier au Holzeementbedachungen, 
ferner: 


Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, engl. Stein- 
kohlestheer zu den billigsten Preisen, 
Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe und mit Holzcement, Asphal- 


tirung von Fussböden, sowie 


susgefä (3978 


Auction 


Montag, den 11. April 1881, Vormittags 10 Uhr, 
im Königl. Seepackhofe über 


41 Sücke Arracan-Neis f 


durch Seewaſſer beſchädigt, ex Normann, Capt. Smith, unverfteueı 


hrlich. ellien. 


Otto’s neuer Gasmotot. 
Von ½ bis 20 Pferdekraft. 

(Patent der Gasmotorenfabrik Den 
wird für die Provinzen Poſen, Pommern, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Schleſien, ſowie das Herzog ⸗ 
thum Anhalt ausſchließlich durch die i 
a Berlin-Anhalt. Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
E Geſellſchaft, 

u, - n Berlin NW. Moabit und Deſſau gebaut. 
Bewührteſte jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinenwärter 
Zahlreiche Maſchinen in obigen Provinzen in Betrieb. Preiscourante grat. u. franco. 


Bei mir erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig 


chalk, G., 


Nordiſch⸗Germaniſche 


Götter: und Heldenſagen. 
ꝛ Für Jung n. Alt. 80 geh. Mk. 50 Pf., 
gebunden 1 Mk. 75 Pf. 
Als Nachleſebuch und Schulprämie aufs wärmſte zu empfehlen. 
denburg. Gerhard Stalling. 


Marienburger Looſe a K. 3. — 
er a Looſe a A. 3 bei 
Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


in Ladenſchrank m. lasth. f. e. Schub: 
Ei od. We wann. Geha iſt 3 
kaufen Tiſchlergaſſe 45, part. 


Reparaturen aller Art werden besten | zur Käſ 


ſtehen 
5 60 Wagen, 


; n wenig gebraucht, jedem 


100 Scheffel gute 
Dabersche Kartoffeln 


zu verkaufen. es (4030) 
1 holländ. Stiera,2 u 3 Jahre 
> alt, und 2 Original- Breiten- 
burger Bullen, 2 u. 1 Jahr alt, 
stehen zum Verkauf in Jankowitz 
bei Bahnhof Koschlau, A. Kracher. 

In Raudenermühle bei Pelplin 
ſind einige Schock 


Pflaumen⸗ u. Kirſchen⸗ 
Pflänzlinge 


billig abzugeben. 55 
Eine Partie 


Ackergeräthe, 


als: Pflagichanaren, Streichbretter, 
Zahneiſen, Wagenachien find abzu⸗ 
geben in Emilienhütte bei Prauſt. 


> Nilhkeffel 


ikation, verſchiedener Größe, 
ſind vorräthig bei (2251 
W. A. Boss, Dirſchau. 
Ein einſpänniges 
Kummet Geſchirr 
ift billig au perkaufen Fleiſchergaſſe 21. 


Berlin, Schiffbauerdamm No. 35, 
(3926 


eſchmack entſprechend, in den 
Fabriken gebaut, zum Verkauf. 

Eine vortheilhaft gelegene, im vollen 
Betriebe befindliche, nachweislich ſeit 


eſten 


515 Durchſchnittsjabren höchſt rentable 


＋ 
Glasfabrik 

mit 22 Morgen Acker, ſchönem Wohn: 
haus und Park, reizende Lage, fo 
n halber ſofort ver⸗ 
auft werden. Zum Anzahlen und Be⸗ 
triebe genügen 50—60 000 K. Offerten 
sub S. K. 196 befördert Haasenstein 
& Vogler, Magdeburg. 4021 

in herrſchaftliches Haus wird zu 
unter No. 4042 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Ein Salon⸗Pianino, 


eu, mit Pariſer Mechanik, iſt zu | 
taufen Jopengaſſe 32 parterre. 

5 ſowie en 

von Gärten übernimmt 

F. 3 Kunſtgärtner, 

Meldungen. Heiligegeiſtgaſſe 99, 1 Tr. 


Weißbuchen⸗ Stämme un 


hat billig abzugeben (8950) 
C. J. Nöll, 
Wagenfabrik. 


— — 


kaufen geſucht. Gefällige Offerten 


von 
C. Steudel, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 72. 

Anfertigung von Holz⸗ 
Jalonſien (Wetter⸗Rou⸗ 
leaux genannt), für nach 
außen wie innen aufgehend. 
Fenster, mit geprägten Zink. 
Lamberquins, Seitenfüh⸗ 
rungen, inn. Handhabung. 
Stellung nach Art der Mar⸗ 
guiſen, in jeder Farbe u. in 
den verſchiedenſt. Muſtern. 
Zu Oſtern iſt bei mir unter vortheil- 
haften Bedingungen eine 


> + 
Lehrlingsſtelle 
zu beſetzen. Be (3893) 
©. Sn 3 Buchhandlung. 


Ein Lehrling 
findet ſofort oder ſpäter in einem Leinen⸗ 
und Wäſche⸗Geſchäft Placement. 
Gefällige Adreſſen unter 3880 in d. 
Crped. dieſer Zig. erbeten. 
Mehrer Hotelwirthinnen für 24 bis 
30 „f. monatl. Geh. geſucht durch 
J. Hardegen, Heiligegeiſtgaſſe 14% 
Eine Repräſentantin (Israelitin) für 
ein ausw. feines Haus 12 durch 
J. Hardegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 
Eine durchaus tüchtige 


Verkäufe in 
findet ſofort in meinem Kurz⸗, Weiß⸗ 
u. Putzgeſchäft Stellung. 


J. Wollenberg, 


Bromberg. 


Ein Commis! 


Materialiſt, womöglich militärfrei, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, der auch in 
Buchführung bewandert ift, findet zum 
1. Mai cr. in meinem Geſchäft Stellung. 
Joh. Sielechi, 


Marienwerder. 
Ein Hofverwalter mit guten Empfebl., 

i. Rechn. u Schreib. gewandt, findet 
Stellung i. Bietowo b. Pr. Stargardt. 


Hauslehrer, 


muſik., wird unter beſcheidenen Anſprüchen 
von ſogleich geſucht. Zu erfragen in der 
Expedilion dieſer Zeitung. 1405 

Ein junger Mann von Außerhalb, 
welcher ein Jahr im Comtoir ſungirt 
hat, ſucht eine 


a 4 
Lehrlingssielle 
in einem größeren CFolonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäſt Wefallige Adreſſen unter 3993 
in der Exped. dieſer Zig. einzureichen. 
ine anſpruchsloſe Erzieherin mit 
E guten Zeugniſſen |. Stellung. Off. 
unter 333 befördert die Expedition des 
„Geſelligen“ in Grandenz. (4013 


0 . 0 
Ein Materialiſt, 
it der Stadtkundſchaft vertraut, der 
bereits für ein Engros⸗ Haus reiſte, 
ſucht Stellung für Comtoir oder 
Reiſe. Adreſſen sub 3929 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Per 15. d. Mts. oder I. I. Mis 
ſucht ein junger Mann, 


anufacturiſt, 


welcher bereits 6 Jahre conditionirt, der 
he Sprache mächtig und im De 
fi guter Zeugniſſe ift, veränderungs⸗ 
halber anderweitig Stellung. (4036 

ällige Offerten erbitte unter 
A. W. 81 poſtlagernd Berent Weſtpr. 


Eine leiſtungs fähige ſüddeutſche 
Cigarrenfabrik 


ucht für den hieſigen Platz event. 
5 für auswärts einen tüchtigen 


Vertreter. 
Ifferten unter Chiffre N. 661 an 
die Expedition der Neuen Badiſchen 
Landeszeitung in Mannheim. 
Eine geprüfte Kindergärtnerin, die 
E u Stellung geweſen ift, fucht 
anderweitig Engagement. Nähere Aus: 
nit ertheilt Frau Dr. Quit, Johannis: 
gaſſe 24, von I—2 Uhr. 
Ein Heiger und Maſchiniſt bittet 

um Beſchä 


Zu erfragen 
Barthelomif ilrchengaffe 5. 


— 


Ay der Jamili 

Anden 1 bis 2 4 Soc Benfion 
en 1 bi 

Anfragen bei dition dieſer⸗ 

Zeitung unter 4038. 128 855 

Ein junger Mann, 30 ae alt, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht von ſofort 

unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung 

als Jnſpector unterm Prinzipal. 


ı 
5 Ndreſſen unter 4041 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Ladenlokal, 
möglichſt mit Wohnung, wird in der 
ollwebergaſſe, Langgaſſe oder deren 
Nähe, zum 1 October zu mie then geſucht. 
Adreſſen unter 4048 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


VYfefferſtadt 37 


iſt eine neu decorirte Wohnung 
von 5 5 nebſt Zubehör 
von ſofort für 700 Mark zu 
vermiethen. (3807) 


Winnt No. u gi eine * 
ohnung von 3 Zimmern, Kü 
und Zubehör zum 1. October d. 85 
ferner eine Hofwohnung von drei 
Zimmern, Küche und großen Arbeits⸗ 
räumen von ſofort zu vermiethen. 
Näheres No. IIa, v. 2—4 ll. Nahm. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, Sete = 


Badeſtube ꝛc. tft zum 
1.. Juli oder 1. October cr. zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Comtoir Hunde⸗ 
alle No. 8/9. Zu beſ. von 11—1 Uhr 


Eine neu dekorirte 


herrſchaftl. Wohnung 


von 4 Zimmern, Eutree, Küche, Speiſe⸗ 
und Bodenkammer, Waſchküche, Mädchen⸗ 
reſp. Burſchengelaß, Garten⸗Antheil ze. 
in feiner Stadtgegend, iſt per ſofort zu 
vermiethen. Gefl. Offerten unter 3809 
in der Erped. dieſer Ztg. erbeten. 

— . Deren. 


dundegaſſe 123 


ift die Saal⸗Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern mit Zubehör, ſofort 
zu vermiethen. 


Ein großes 


Holzfeld 


an der Weichſel ift von Auguft ab zu 
vermiethen. Näheres beim Inſpector 
Lämmer, Jungſtädtiſcher Holzraum 


Eine freundliche 


beſtehend aus zwei 
Wo nung, Stuben, Kabinet, 
heller Küche, Waſſerleitung, Boden, iſt 


umzugshalber zu vermiethen und zum 


} 1 1 e 3 
1. Juli cr. zu bezieh. Heilgegeiſtg. 32,3 Tr. 


Jäſchkenthal 


ei Wieſe ee Ader 

wohnungen zu vermiethen. iheres 

daſelbſt No. I. (3746) 
ta freundl. Vorderzimmer m. Vu 

E gelaß, ſowie 1 1 ee 

möblirt zu verm. Jopengaſſe 6, 2 Tr. 


Langgarten Nr. 37 
tft die Wohnung, das ganze Haus ums» 
paſſend, (6 Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc.) 
mit Garteneintritt, zu vermiethen. 

Beſichtigung 112 Uhr. 


Echt Nürnberger Lagerbier 
von J. G. Reiff(G. N. Kurz'ſche 
Branerei in Nürnberg) verzapfe 
täglich friſch vom Fa. 
Original⸗Gebinde verſende 
nach außerhalb per Caſſa. 
Ergebenſt 
ae Frauk, 


rodbänkengaſſe 44. 
Vert Derein 
zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 

Durch das freiwillige Ausſcheiden 
des Herrn Grauert iſt die Controleur⸗ 
Stelle bei dem hieſigen Vorſchuß⸗Verein 


jetzt neu zu beſetzen. Bewerber, welche 
jedoch Mitglieder ſein müſſen, wollen 


0 ihre Geſuche bis zum 13. dieſ. Monats 


Mittags, im Burean des Vereins Hunde: 
gaſſe 125, einreichen, wo auch die Bedin⸗ 
ungen vorher eingeſehen werden 
önnen. a 

Danzig, den 6. April 1881. 


Der Auſſichtsrath des Vorſchuß⸗ 
Vereins. 
B. Krug 
Vorſitzender. 


Philharm. Geſellſchaft. 

Das IV. Concert 
findet heute Abend 
7 Uhr im Apolloſaale 


fait. Pragramm bekauut. 
Der Vorstand. 


Dan. Grſangvertin. 
Außerordentliche 
General⸗Verſammlung 
Montag, d. 11. April, 
Abends 7 Uhr. 


Tages: Ordnung: 
1. Mittheilung, daß Herr Dr. 
Fuchs durch äußere Ver⸗ 
— bewogen, N Ant 
es Dirigenten niedergeleg 
5 (4062 


at. i 
2. Neuwahl eines Dirigenten. 
Der Vorſtand. 


Eugenia. 

Heute Abend präciſe 7 Uhr Inſtr. 
und Tfllg. in J. (4031 
150. Brief unt. bk. Al. anfg. b. dh. Gruß. 
nennt neben ae 


Druck v. Verlag von A. W. Rafemann 
in Dauzig. 


* 
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